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1.1 RAD RAUM WIEN

Ein städƟ scher Erlebnis- und DokumentaƟ onsraum des Wiener 
Fahrradbaus.

Die Stadt Wien kann auf eine Jahrzehnte lange und umfangreiche 
TradiƟ on des Fahrradbaus zurückblicken. Leider ist vieles an Wissen 
und die damals entstandenen Räder selbst in den letzten Jahrzehn-
ten verloren gegangen.
Da ich mich selber mit historischen und klassischen Fahrrädern be-
schäŌ ige, wuchs und reiŌ e aus diesem eigenen Interesse heraus die 
Idee ein Konzept für ein Museum zu entwickeln, dass die Geschich-
te des Wiener Fahrradbaus ansprechend und leicht zugänglich 
dokumenƟ ert. 
Ein weiterer Anstoß war das Buch „Wiener Mechaniker Räder“, 
das einen ausgezeichneten Überblick über die ehemals ansässigen 
Hersteller von Rädern in Wien gibt. 

Die AukƟ on der Sammlung Embacher und damit der Verlust einer 
einzigarƟ gen Radsammlung in Österreich gab den fi nalen Ausschlag 
für meinen Entwurf

WichƟ g ist mir, dass der Stadt kein hochwerƟ ger Raum ersatzlos 
genommen wird. Mit dem Bau des „Rad Raum Wien“ entsteht ein 
Ensemble das ein vielfälƟ ges Angebot für Bewohner und Besucher 
der Stadt Wien bietet.
Auf der Suche nach einer geeigneten Fläche für das Museum fi el 
mein Blick auf die, derzeiƟ g als Parkplatz genutzte Fläche der Wien-
fl ussüberbauung die sich direkt an den Naschmarkt im Bereich der 
U-Bahn Haltestelle KeƩ enbrückengasse anschließt.

Im starken Kontrast zur derzeiƟ gen Hauptnutzung als Parkfl äche 
für KFZ entsteht nicht nur ein Museum, sondern eine bespielbare 
Freifl äche die der Stadt in diesem Bereich mehr Leben einhaucht als 
ein Parkplatz gefüllt mit „totem“ Metall.

Für Radfahrer und Fußgänger und die Stadt selbst ist die derzeiƟ ge 
SituaƟ on keine einfache, Radwege enden in einer mit KFZ verpark-
ten Fläche. Fußgänger wie Radfahrer müssen die stark befahrene 
Linke Wienzeile queren um in den Bezirk Mariahilf zu gelangen.

Der RRW schaŏ   hier einen wichƟ gen städƟ schen Verbindungsraum 
zwischen den Bezirken Mariahilf und Margareten.

Rampen und SƟ egen ermöglichen eine einfache Querung der 
Linken Wienzeile. Menschen mit körperlichen Einschränkungen 
können die Rampen oder auch die beiden LiŌ e nutzen. 

Der massive sich aus dem Boden stemmende Baukörper nimmt den 
darunter liegenden Bogen auf. Freistehende Bögen im Vorfeld des 
Museums leiten zu diesem.  
Rampen und Wege leiten Fußgänger und Radfahrer bei Ihrem Weg 
über und durch die Museumsfl äche.
Wie das grobe Profi l eines Fahrradreifens drücken sich die Ausstel-
lungsräume in den Boden, reißen  den Boden auf werfen Strukturen 
zur Ausstellung auf und ermöglichen so neue Ein- und Ausblicke im 
Museum. 
Im Innenraum des Museums dominieren klare Flächen, mobile Aus-
stellungsobjekte als „Profi lreste“ bieten Raum für die ausgestellten 
Räder.
Der zur Linken Wienzeile hin monumental aufragende Baukörper 
bietet Schutz vor Verkehrslärm und  ermöglicht so  die Ausgestal-
tung einer ruhigen Fläche auf der Südseite. 
Eine Aufl ockerung der monumentalen Fassade schaŏ   das Spiel mit 
dem Profi l eines Reifens, dass großfl ächig auf die Fassade übertra-
gen wurde. 
Sitzstufen auf dem Baukörper bieten Besuchern und Anwohner 
Flächen zum entspannen und schaff en eine Art Theater, dass für 
zukünŌ ige Veranstaltung im Sommer eine ideale Grundlage bietet. 

Zusätzlich lädt ein Kaff ee auf dem Dach des Museums zum ver-
weilen ein und bietet einen Blick auf die Wien  und eröff net neue 
Blickbeziehungen mit diesem besonderen StädƟ schen Raum. Um 
das Verständnis für Bau und Technik des Fahrrades zu fördern und 
weiter zu entwickeln entsteht zusätzlich zum  RRW eine kleine off e-
ne FahrradwerkstaƩ  im Vorfeld des Museums.

Aufgrund der besonderen baulichen SituaƟ on der Wienfl usseinde-
ckung wurde im Zuge dieser Masterarbeit historische Pläne aufge-
arbeitet um ein möglichst genaues Abbild des Bestandes zeigen zu 
können. Anhand dieser Grundlage konnte der Entwurf für den Rad 
Raum Wien eingebunden werden. 

Der Rad Raum Wien  ist ein Museum für das Rad und die Men-
schen, ein Ort des Sports, der Begegnung sowie die Verknüpfun-
gen von zwei städƟ schen Räumen. 
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1.2 CYCLE SPACE VIENNA

An urban adventure area and exhibiƟ on of the bicycle manufactu-
ring of Vienna

The city of Vienna can look back on years of tradiƟ on in bicycle 
manufacturing. Unfortunately, a lot of knowledge and addiƟ onally 
the Bicycles itself from the past got lost. 

My personal interest in historical and classical bicycles is the foun-
daƟ on for this work. This idea evolved into the concept of a muse-
um, documenƟ ng the history of bicycle manufacturing in Vienna in 
an easily accessible and appealing way. 

The book „Wiener Mechaniker Räder“ was another input, which of-
fers a good overview of the formerly located bicycle manufactures 
in Vienna. The fi nal reason for my work was the loss of the unique 
bicycle collecƟ on Embacher in Austria due to an aucƟ on. 

The idea was to preserve valuable space and not to eliminate it 
without replacement. The construcƟ on of Rad Raum Wien will 
provide an ensemble of diff erent off ers for residents, visitors and 
the City of Vienna. 

Looking for a suitable locaƟ on I noƟ ced the roofi ng  of the Wien 
river on the border to the Naschmarkt and the area of the underg-
round staƟ on KeƩ enbrückengasse.

In contrast to the current purpose of use, a parking lot for cars, the 
new design will not only provide a museum, but also a playable 
area. This will bring new life into this locaƟ on and replace the dre-
ary look of “dead” metal. 

The actual situaƟ on in Vienna is very complicated for bikers, pedest-
rians and the City itself. Cycle tracks oŌ en end up in parking lots and 
addiƟ onally, pedestrians and bikers have to cross the heavily used 
Linke Wienzeile to reach the districts Mariahilf and Margareten. The 
RRW will create an important Link between this two districts. 

Ramps and Stairs allow an easy crossing of the Linke Wienzeile. 
For people with physical disabiliƟ es, two elevators are available. 
The massive building, rising from the ground, integrates the bow 
underneath, whereby freestanding bows in the foreground of to the 

museum lead to them. Pedestrians and bikers are guided through 
the museum by integrated ramps and stairs.

The exhibiƟ on rooms are integrated into the ground like the rough 
profi le of bicycle tyres. They interrupt the surface and refl ect the 
structures of the exhibiƟ on to enable new insights and outlooks 
in the museum. The interior of the museum is dominated by clear 
surfaces. In addiƟ on, mobile exhibits, represenƟ ng the profi le of 
bicycle tyres, provide space for the exhibited bicycles. 

The great construcƟ on adjacent to the Linke Wienzeile provides 
protecƟ on against traffi  c noise and thereby creaƟ ng a quiet place 
on the south side. The profi le of a bicycle tyre, which is extensi-
vely integrated into the façade, should loosen up the monumental 
appearance. 

SeaƟ ng steps on top of the building funcƟ on as a place for relaxa-
Ɵ on. This creates the impression of a theatre which can be used 
for events in summer. An addiƟ onal implemented coff ee house on 
top invite the visitors to linger and off er an overview of this special 
locaƟ on. 

To promote and further develop the understanding of construcƟ on 
and technology of bicycles an open bicycle repair shop in the foreg-
round is planned. 

The roofi ng of the Wien river shows a special construcƟ on situaƟ -
on. Therefore, historical blueprints were processed in this Master 
thesis allowing a close representaƟ on of the original construcƟ on. 
Due to this preparaƟ on, the concept of Rad Raum Vienna had been 
implemented.

The museum Cycle Space Vienna is designed for bicycles and 
people. It is a place for sports, social encounters and a link of two 
urban spaces. 
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Um diesen öff entlichen Zugang  aber nicht auf die kleinen Kreise 
der Sammler oder einzelne Veranstaltungen bzw. PublikaƟ on zu be-
schränken, ist es nöƟ g einen qualitaƟ ven und hochwerƟ gen Raum 
zu schaff en der eine dauerhaŌ e und vielfälƟ ge Ausstellung ermög-
licht und dem gesƟ egenen Interesse am Fahrrad im allgemeinen 
Rechnung trägt.  

Ergo, die Stadt Wien braucht ein Fahrradmuseum! 

2.1 EINLEITUNG
 FUER EIN FAHRRAD MUSEUM! 

Da ich mich selber mit historischen und klassischen Fahrrädern 
beschäŌ ige, wuchs und reiŌ e aus diesem eigenen Interesse heraus 
die Idee ein Konzept für ein Museum zu entwickeln das in der Stadt 
Wien einen ansprechenden Raum schaŏ   der es ermöglicht die 
Geschichte des Wiener Fahrradbaus und auch des Fahrrades im 
allgemeinen zu dokumenƟ eren.

Wenn man mit off enen Augen durch Wien geht, den Blick über ab-
gestellte und bewegte Fahrräder schweifen lässt und sich dann die 
Namen der großen österreichischen Fahrradhersteller in Erinnerung 
ruŌ , wie Puch, RIH, Select, so sieht man wie viele dieser Räder noch 
funkƟ onsfähig und bis zum heuƟ gen Tage akƟ v bewegt werden.

Der Entwurf des Museums Rad Raum Wien soll die Augen öff nen 
für die Technikgeschichte und die Erhaltung von Fahrrädern aus 
österreichischer ProdukƟ on. 
Gerade bei Fahrrädern haben sicherlich viele im Zeitalter der 
Motorisierung und des wirtschaŌ lichen Aufschwungs nach dem 2. 
Weltkrieg ihren letzten Gang zum „Mistplatz“ angetreten. 
So kann man nur mutmaßen, wie viele einzigarƟ ge Zeugnisse der 
Fahrradgeschichte Österreichs leider schon verloren gegangen sind 
und sich auch nicht mehr rekonstruieren lassen.  

Daher ist es wichƟ g vorhandene Räder als Dokumente der 
Geschichte, technischen Entwicklung und des Zeitgeistes zu bewah-
ren sowie das Wissen darüber einem breiten Publikum zugänglich 
zu machen. 

Gerade deswegen muss man die Arbeit der Autoren des Buches 
„Wiener Mechanikerräder“ und die Arbeit von Sammlern im allge-
meinen sehr schätzen. 
Diese Menschen tragen maßgeblich dazu bei, diese besondere 
Technikgeschichte am Leben zu erhalten und für Außenstehende 
zugänglich zu machen
Sie konservieren und restaurieren nicht nur, sondern zeigen Ihre 
Schätze bei Veranstaltungen wie der „In Velo Veritas“ (AT) oder der 
l´eroica (IT) einem immer größer werdenden interessierten Publi-
kum.  

2.1.1. Ein Teil der eigenen Sammlung, beinhaltet Räder von 1972-2016
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2.2 SITUATIONSANALYSE

Österreich und besonders die Stadt Wien kann auf eine Jahrzehnte 
lange Geschichte des Fahrrad und Rahmenbaus zurück blicken. 
Leider gibt es gerade für Wien keine entsprechende Räumlichkeit
für die DokumentaƟ on der ehemals über 100 verschiedenen Rah-
menbauer und Hersteller und deren umfangreichen Geschichte.

In Österreich gibt es derzeit fünf Fahrrad Museen bzw. Ausstellun-
gen in denen dem Fahrrad Platz eingeräumt wird: 

 1  OldƟ mermusueum  „Rund ums Rad“ 
  (Altmünster, Oberösterreich)
 
 2 Fahrradmuseum Retz  
  (Retz, Niederösterreich)
 
 3 Fahrradmuseum im Schloss Vösendorf  
  (Vösendorf, Niederösterreich)
 
 4 Technisches Museum Wien (Wien)
 
 5 Fahrradmuseum Ybbs  
  (Ybbs, Niederösterreich)

Was diese Museen alle gemeinsam haben ist, das sie bei der 
Betrachtung der Örtlichkeit oder auch Räumlichkeit nicht gerade 
opƟ mal sind.  
Deutlich wird dies z.B. beim Fahrradmuseum Retz (2.2.1), das zwar 
über sehr ansprechende Exponate verfügt, aber deren PräsentaƟ on 
lang nicht Ihrem historischem Wert entspricht. 

Die Sammlung im technischen Museum Wien (2.2.2) besƟ cht nicht 
durch Ihren Umfang und teilt sich den Platz mit Motorrollern und 
Motorrädern. 

Ein ansprechendes und gut gestaltetes Museum in Wien, würde 
von dem hohen Touristenzahlen der Stadt Wien profi Ɵ eren und 
könnte sich schnell in der Liste der Sehenswürdigkeiten der Stadt 
Wien einreihen und kann auch auf die Probleme der aktuellen in 
Österreich bestehenden Fahrradmuseen reagieren. 

2.2.1 Fahrradmuseum Retz

2.2.2 Technisches Museum Wien 
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Neben den Fahrradmuseen gab es noch die Sammlung 
Embacher in Österreich die leider nicht öff entlich zugänglich war. 
Diese Sammlung war wohl mit die bedeutendste und umfangreichs-
te in ganz Europa. Sie fand leider Ihr Ende durch die AukƟ on im 
Wiener AukƟ onshaus Dorotheum  am 19.05.2015. 

Neben der Ausgangslage was die DokumentaƟ on des Fahrrades  
im Musealen Kontext in Österreich selbst betriŏ   wahren weitere 
Punkte wichƟ g: 

 - Wientalradweg, geführt bist zum Baugrund und dessen  
    Anbindung
 - die stark vom Verkehr eingeengte SituaƟ on des 
   Baugrundstückes durch die Linke Wienzeile

2.2.3. Lage der Fahrradmuseen in Österreich

1 

2 

5 3 
4 

WIEN
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2.3 ZIELE 

Mit meiner Arbeit möchte ich Denkanstöße schaff en
 
 - zum Stellenwert des Fahrrades und dessen Geschichte
 - zum Stellenwert des KFZs und dafür verbrauchter Flächen
 - zur Flächennutzung im StädƟ schen Kontext
 - kann ich ein Museum auch mit dem Rad durchfahren?

Der Entwurf des Museums Rad Raum Wien soll die Augen öff nen für 
die Technikgeschichte und die Erhaltung von Fahrrädern aus öster-
reichischer ProdukƟ on.

Die Gestaltung des Außenraums des Museum soll für Anwohner
und Besuchern des Museums eine Fläche zur Erhohlung bieten und 
verschiedenste AkƟ vitäten ermöglichen

Auch sollen die Erkannten Konfl iktpunkte die einem Radfahrer 
begegnen minimiert werden. 

 - Pfosten in Lenkerhöhe
 - Geländer in denen man sich „verhaken“ kann
 - Absätze/Stufen/Querrillen im Radweg
 - Kreuzungspunkte mit KFZ 
 
Die mir selbst für diese Arbeit gestellten Kriterien gaben dem Ent-
wurfsprozess den nöƟ gen Rahmen. 

Das Museum:

 - bietet einen hochwerƟ gen Raum
 - lenkt nicht vom ausgestellten ab 
 - ist durchfahrbar!
 - ist weitestgehend barrierefrei
 - bietet öff entlichen Raum zur Erholung
 - bietet einen Mehrwert für Stadt und Menschen
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2.4 METHODIK

Der Rad Raum Wien ist ein Entwurf für ein modernes städƟ sches 
Museum. 
Es bietet deutlich mehr als  nur  reine Ausstellungsfl äche auf 3 
Ebenen. 
Es verbindet Stadträume, bietet eine Erholungsmöglichkeit und gibt 
zusätzlich den Blick auf die Wienfl usseindeckung frei.

Eine erste Annäherung an den Entwurf erfolgte mit einer Ortsbege-
hung und dem skizzenhaŌ en Arbeiten für 1. Entwurfsideen. 

Durch die besondere Situierung des Rad Raum Wien an der histo-
rischen Wienfl usseindeckung im Bereich der KeƩ enbrückengasse 
wurde durch eine umfassende Archivrecherche die Grundlage für 
die Einbindung des Entwurfes in den historischen Bestand gelegt. 

Historische Pläne zur Eindeckung und zur Stadtbahn wurden ana-
lysiert und mit Hilfe von CAD dreidimensional rekonstruiert um ein 
Modell der baulichen SituaƟ on zu erhalten in die der Entwurf einge-
beƩ et werden konnte. 
Auch wurden historische SƟ che und Fotografi en herangezogen um 
die SituaƟ on bzw. die geschichtliche Einordnung weiter zu verdeut-
lichen. 
Das  Kapitel 4 dieser Arbeit bildet detailliert historisches 
Planmaterial, die Herangehensweise der RekonstrukƟ on und weite-
res Archivmaterial zur Sanierung der Stadtbahneindeckung ab. 

Schon früh stand fest,  für den Entwurf des Museums das 
Bindeglied des Fahrradrades zwischen Rad selbst und dem Boden, 
den Reifen bzw. sein Profi l als Ankerpunkt für die Entwicklung des 
Entwurfs zu nehmen. 

Das Profi l eines grobstolligen Mountainbike Reifens 
(Schwalbe „Fat Albert“)  wurde in einfache geometrische Formen 
zerlegt. 
Diese wurden mit Hilfe von CAD in 3 Dimensionale Körper umge-
wandelt. 
Aus diesen Körpern wurde nun ein Konzept entwickelt das zugleich 
für Fassade und Ausstellungsraum des Museum dienen kann. 
Durch Umformung und Verschneidung der Elemente konnte eine 
interessante Formensprache entwickelt werden. 

2.4.1. Frühe Entwurfsskizze/SchniƩ  zum Rad Raum Wien

Auch das Aufwerfen des Untergrundes durch eben diesen Reifen 
nahm neben einem Höhenprofi l einer Radfahrt, Einfl uss auf die 
Gestaltung der Kubatur des Museums. 

Die stadträumliche SituaƟ on des Bauplatzes an der KeƩ enbrücken-
gasse und die benöƟ gten Flächen für Radfahrer, Fußgänger und der 
Freifl ächengestaltung geben dem RRW seine äußeren Umgriff  vor. 

Kapitel 5, 6 und 7 bilden die Herangehensweise, Einfl ussfaktoren, 
Probleme und schlussendlich Ihre technischen und räumlichen 
Lösungen detailliert ab. 

Im gesamten Planungsprozess wurde dezidiert im 3D CAD Modell 
gearbeitet um die komplexe Kubatur und deren Übergänge und 
baulichen Details im gesamten betrachten und bearbeiten zu kön-
nen.  
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3.1  EINFUEHRUNG IN DIE GESCHICHTE DES 
 RAHMENBAUS IN WIEN

Viel ist bis heute leider nicht mehr geblieben von der abermals 
bunten Vielfalt verschiedenster Fahrradmanufakturen die in und um 
die Stadt Wien bis teilweise über die MiƩ e des letzten Jahrhunderts 
täƟ g waren. 

Hier muss die Arbeit der Sammler und Autoren von Michael Zappe, 
Walter Schidl, MarƟ n Strubreiter und Werner Schuster besonders 
hervorgehoben werden.  

Sie haben das Buch „Wiener Mechaniker Räder“ verfasst. Diese 
PublikaƟ on erlaubt einen umfassenden  Einblick über die ehemals 
in Wien täƟ gen Fahrradmanufakturen und  auch deren Rennfahrer 
im Zeitraum von 1930 bis 1980.  

Die Autoren sprechen in Ihrer PublikaƟ on von über 100 Herstellern 
die ehemals in Wien täƟ g waren. 

Die in dem Buch abgebildeten Räder zeigen nur einen kleinen 
AusschniƩ  der für ein mögliches Museum zur Verfügung stehen-
den Auswahl an historischen Rädern, von einem Eisrad (mit Kufen) 
über Kinderräder bis zum  vielfach gebauten Großserienmodell von 
ehemals großen Herstellern wie Puch. 

Besonders an dieser PublikaƟ on ist, dass diese Räder sich aktuell 
alle in privaten Sammlerhänden befi nden, sei es  behutsam 
restauriert oder auch nur konserviert um sie vor weiterem Verfall zu 
schützen. 

Sie halten die Geschichte des Fahrradbaus und die technische 
Entwicklung als Zeugnis ihrer Zeit dauerhaŌ  fest und stellen einen 
außerordentliches potenƟ ellen Fundus für ein Fahrradmuseum dar. 
 

3.1.1 Buch „Wiener Mechaniker Räder

3.1.2 Historisches Tandem aus  Wiener Mechaniker Räder
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Einer der wenigen  noch  verbliebenen Namen der österreichischen 
Rahmenbauer ist die Firma  Radsport RIH (Rahmenbau Ingenieur 
Hamedl). 
RIH ferƟ gt  leider seit Jahren keine Räder ist aber immer noch ein 
echtes FachgeschäŌ , besonders für Rennräder und den Italieni-
schen Komponentenhersteller Campagnolo. 
So fi ndet der geneigte Radsportler hier noch Ersatzteile und bis vor 
kurzem haƩ e RIH auch noch immer den ein oder anderen verkäufl i-
chen Schatz in seinem Lager.  

„Die kleine FahrradwerkstaƩ “ in Wien ist mit ein Beispiel wie sich in
Wien Radkultur weiter entwickelt. 
Eröff net im Sommer 2017 ist dies eine kleine WerkstäƩ e die Repa-
raturen für alle Arten von Rädern anbietet und individuelle Sonder-
auĩ auten. 
Auf eine Verknüpfung mit Radherstellern wird bewusst verzichtet. 

Die ursprüngliche WerkstaƩ  der kleinen FahrradwerkstäƩ e war 
auch der Geburtsort der Selberbruzzler und ist bis heute Ihr Treff -
punkt. 

3.1.3 Radsport RIH in der Praterstraße

3.1.4 Die kleine FahrradwerkstaƩ  am Wiener Yppenplatz in OƩ akring
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3.2.  PRIVATE SAMMLUNGEN UND 
 DIE SAMMLUNG EMBACHER

In Europa gibt es eine über viele Kanäle gut vernetzte Szene von 
Sammlern klassischer Rennräder. 
Aber auch das Mountainbike das inzwischen auf eine längere Ge-
schichte zurückblicken kann erfreut sich zunehmender Beliebtheit 
bei Sammlern und technikbegeisterten.
  
In Wien selbst gibt es eine breite Basis von Sammlern die sich klas-
sischen Rennräder verschrieben haben und sich regelmäßig treff en, 
fachsimpeln und auch gerne gesuchte Teile untereinander tauschen 
oder handeln. 
Bei diesen Treff en gibt es eine unglaubliche hohe Dichte an Fach-
wissen auf das in der GemeinschaŌ  zurückgegriff en werden kann.  

Der Architekt Michael Embacher nahm unter den Sammlern sicher-
lich eine Sonderstellung in Österreich ein. 
Seine Sammlung bestand aus  weit über 200 Rädern, von Prototy-
pen, historischen Unikaten bis hin zu den Top Rennrädern und 
Randonneuren aus französischen Manufakturen die in technisch 
und opƟ scher Sicht bis heute einmalig und etwas sehr besonderes 
sind. 

Die große Breite der Sammlung Embacher die nicht auf einzelne 
Marken oder Länder begrenzt war, faszinieren jeden der sich mit 
der ThemaƟ k Fahrrad auseinander setzt.
Diese mehr als umfangreiche und einmalige Sammlung wäre für die 
Stadt Wien ein ideale Grundlage für ein Museum gewesen und es 
häƩ e auch eine hervorragende Möglichkeit gegeben diese Samm-
lung zu erwerben. 

Michael Embacher Entschloss sich im Jahre 2015 seine Sammlung 
zu versteigern und damit endete die Ära  der Sammlung Embacher 
mit dem Versteigerung der Sammlung im Wiener AukƟ onshaus 
Dorotheum am 19.05.2015.

Bei dieser AukƟ on kamen 202 Fahrräder zum Aufruf. 
Die Rufpreise dieser Räder addierten sich auf rund 180.000 € und 
nach Ablauf der AukƟ on standen circa 480.000 € auf der Habensei-
te von Michael Embacher.

Anzumerken ist hierbei das einige der gewöhnlicheren Räder Preise 

3.2.1 Michael Embacher vor seiner ehemaligen Sammlung

3.2.2 Ausstellung der Sammlung zur AukƟ on im Wiener AukƟ onshaus Dorotheum
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erzielten, die sehr deutlich über den unter Sammlern und auf AukƟ -
onsportalen wie Ebay üblichen Kursen lagen. 
Dies ist sicher der Provenienz dieser Räder geschuldet. 

Der AukƟ onskatalog kann bis heute (Stand 09.2017) auf der Home-
page des AukƟ onshauses Dorotheum abgerufen werden. 
Auch entstand zu der AukƟ on ein besonderer Katalog der für einen 
Fahrradenthusiasten schon ein sammlungswürdiges Objekt für sich 
selbst darstellt. 
Bietet er doch mit seiner schönen Gestaltung in der Art eines 
Farbfächers einen schnellen und schönen Überblick über Michael 
Embachers ehemalige Sammlung und somit einen letzten Blick auf 
die gesamte Sammlung 

An den AukƟ onserlösen der Räder lässt sich ablesen welche Be-
gehrlichkeiten klassische Räder heute bei Sammlern und 
radsportbegeisterten auslösen.  
Für mich zeigen die dort erzielten Summen und die mediale Beglei-
tung mit diversen ZeitungsarƟ keln und ArƟ keln in FachzeitschriŌ en 
aber auch welchen ideellen Wert historische Fahrräder bis dato 
erlangt haben. 

Mit einem überschaubaren fi nanziellen Aufwand häƩ e hier die 
Stadt Wien den Grundstein für ein außerordentliche Sammlung 
legen können, die wohl weltweit und in dieser Bandbreite einzigar-
Ɵ g gewesen wäre. 
So zerstreute sich aber die Sammlung Embacher und viele Räder 
wird man wohl nie wieder in der Öff entlichkeit bestaunen können. 

Als weiterführende Literatur sei hier das Buch „Cyclopedia Moder-
nes Fahrraddesign erschienen bei DuMont empfohlen. 
Verfasst von Michael Embacher bietet es eine gut gegliederten 
Überblick über seine  ehemalige Sammlung und die darin enthalte-
nen besonderen Räder. 

3.2.3 AukƟ onskatalog der Sammlung Embacher
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3.3.  DAS KLASSISCHE RENNRAD 

Anhand des hier gezeigten „Puch Mistral UlƟ mate“ möchte 
ich die Schönheit eines klass. Rennrades zeigen.
 
Klassische Rennräder warten mit einer ganz eigenen Filigranität 
auf, die heuƟ gen Rädern aufgrund hochmoderner Werkstoff e wie 
Aluminium oder Kohlefaserverbundwerkstoff en oŌ mals abhanden 
gekommen ist. 

Diese Räder strahlen eine ganz besondere eigene Material und 
Formensprache aus. 

Hier gezeigt ist ein aufwendig restauriertes „Puch“ von 
Ernst Wabek, einem der Gründungsmitglieder der Selberbruzzler. 

3.3.1 Puch Mistal UlƟ mate, Seitenansicht

3.3.2 Detail Tretlagergehäuse / Gabel mit Campagnolo Super Record Bremskörper
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3.4  RADFAHREN IN WIEN 

Festzustellen ist, das Radfahren  heutzutage wieder  wichƟ ger und 
aƩ rakƟ ver wird. 

Das AuŅ ommen von Pedelecs (Fahrräder mit elektrischem Hilfs-
motor) hat  dazu beigetragen das dass Rad auch für Pendler und 
BerufstäƟ ge aƩ rakƟ ver wird. 
Auch Personen die Aufgrund Ihres Alters oder körperlicher Ein-
schränkungen bisher kein Fahrrad mehr nutzen konnten haben so 
wieder eine Möglichkeit  individuell mobil zu sein ohne auf einen 
PKW zurückgreifen zu müssen. 

Die Stadt Wien liegt mit einem Radverkehrsanteil von 7 Prozent 
derzeit im Europäischen MiƩ elfeld. 

Bei der Betrachtung des Modalsplits fällt an Wien aber besonders 
aber auf das der Anteil von Fußgängern ÖPNV sehr hoch und der 
Anteil der KFZ Nutzung sehr gering ist. 

Der hohe Anteil von Fußgängern und ÖPNV in Wien lässt den 
Schluss zu, dass die Vernetzung der öff entlichen VerkehrsmiƩ el in 
Wien so gut gelungen ist, das dass Rad oŌ mals nicht nöƟ g ist um 
ein innerstädƟ sches Ziel schnell zu erreichen. 

Die Stadt Wien arbeitet beständig an einem weiteren Ausbau des 
Radverkehrsanteils in Wien. 
Als Beispiel hierfür  seien aufgehobene  Richtungsbeschränkungen 
für Radfahrer bei Einbahnstraßen und auch die Verbindungen des 
Radwegenetzes werden beständig ausgebaut. 

Derzeit verfügt die Stadt Wien über ein Radverkehrsnetz von 1298 
Kilometern die sich Prozentual wie folgt verteilen:

53,73 % Radrouten     = 697,45 km 
20,74 % bauliche Anlagen  = 269,21 km
25.53 % markierte Anlagen = 331,38 km

3.4.1 Radfahrer am SchoƩ entor, Wien

3.4.2 Modalsplit Wien  2015, Anteile in Prozent

OEFFENTLICHE 
VERKEHRSMITTEL
39/100

ZU FUSS
27/100

RAD
7/100

KFZ
27/100
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WichƟ g für diese Masterarbeit ist zudem die bauliche Lage des 
Entwurfs am Wientalradweg. Der Wientalradweg ist einer von 8 
Themenradwegen der Stadt Wien. 
Er führt auf einer Länge von circa 13 km vom Lainzer Tiergarten bis 
zum Ring im 1. Bezirk. 
Leider ist die Führung des Radweges spätestens ab dem Baugrund 
des RRW nicht mehr opƟ mal. Dieses parƟ elle Problem löst der RRW. 

Heutzutage nicht mehr aus dem Stadtbild zu denken sind die für 
jedermann entleihbaren Citybikes. So gut wie jede Europäische 
Großstadt bietet einfache robuste Fahrräder die miƩ els eines un-
komplizierten Entleihsystems entliehen werden können
Mit Stand 2015, standen in Wien, 121 StaƟ on mit 1500 Rädern 
gesamt zur Verfügung. Mit diesen Rädern wurden über 1 Million 
Fahrten unternommen

Aber das Rad ist längst nicht mehr nur ein FortbwegungsmiƩ el in 
der Freizeit oder zur Arbeit. 
Das Lastenrad erlebt eine Reminiszenz bei Lieferdiensten und Ver-
sendern. 
Neben den Planungen der großen Versender wie Amazon (Planun-
gen Radlieferung Berlin)  oder der Post auf Lastenräder bei ihren 
Paketlieferungen zurück zu greifen nutzen kleine LebensmiƩ el-
lieferdienste wie z.B. „Rita Bringts“ diese Umweltschonende  und 
schnelle Lieferung per Rad.  
Auch die Fahrer des Essenlieferdienstes Foodora mit den großen 
pinken Rückentaschen sind heutzutage in der Stadt Wien ein 
alltäglicher Anblick. 
Für die Auslieferung kommen hierbei oŌ  spezielle Lastenräder zum 
Einsatz.

3.4.3 Wientalradweg Zugang „Hackinger Steg“ an der U4 StaƟ on „Unter St.Veit“
3.4.4 Citybike-VerleihstaƟ on auf der Schönbrunner Brücke
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3.5 SELBERBRUZZLER

Zur Beschreibung der Selberbruzzler sei Ihr einführender Text von 
Ihrer Homepage www.selberbruzzler.at im vollen ziƟ ert: 

„Die Idee, einen Fahrradrahmen aus Rohren und Muff en selbst zu 
bauen, war der Anfang für eine Wiener Gruppe von Fahrradenthusi-
asten sich mit dem Thema Fahrradrahmenbau zu beschäŌ igen. Der 
Wunsch, die eigenen ganz persönlichen Vorstellungen von einem 
Fahrrad umzusetzen, war bald über die Bedenken gestellt, woher das 
notwendige Wissen denn dazu kommen soll. 

Ehrgeiz und manuelle Fähigkeiten alleine helfen nicht, wenn prak-
Ɵ sche Erfahrungen zum Thema fehlen. Noch schlimmer, wenn alle 
Beteiligten aus Berufen kommen, die mit der Metallverarbeitung 
rein gar nichts am Hut haben. Was also tut man, wenn man ein Pro-
blem alleine nicht lösen kann? - Man macht es öff entlich. Der Start 
des "Selberbruzzler" Projektes erfolgte mit einem Aufruf in einem 
österreichischen Fahrrad-Forum im September 2010.

Das Ziel war interessierte Mitstreiter und eine WerkstaƩ  zu fi nden 
sowie das erforderliche Wissen zusammen zu tragen. Die Erfolge 
und das Scheitern - Besser das "Sammeln von Erfahrungen" - sollte 
durchaus für Jedermann nachlesbar sein. Der Erfolg dieses Hilferufs 
- miƩ lerweile Jänner 2011) fast 220.000 Leser und knapp 3.000 Bei-
träge – ist wohl auch auf den EinsƟ eg von mehreren professionellen 
Rahmenbauern (Georg Blaschke, Ulrich Vogel, Kai Bendixen, Thomas 
Veidt u.a.) zurück zu führen.
 Unzählige Tipps haben den Beitrag im Forum wesentlich aufgewer-
tet und einen maßgeblichen Beitrag zum Entstehen der selbstgebau-
ten Rahmen und Räder geleistet.

Von Beginn an war auch die CAD SoŌ ware "raƩ leCAD" als ein nütz-
liches Werkzeug mit dabei. "raƩ leCAD" bietet eine grafi sche und 
parametrisierte Konfi guraƟ on von Fahrradrahmen. Es liefert geome-
trische Darstellungen des Rahmens und eine Darstellung des fahrfer-
Ɵ gen Fahrrads. 

Rohrabwicklungen der wichƟ gsten Verschneidungen am Fahrradrah-
men unterstützen die Arbeit in der WerkstaƩ . Aus den prakƟ schen 
Erfahrungen des "Selberbruzzler" Teams konnte auch das SoŌ ware 
Projekt "raƩ leCAD" großen Nutzen für die Weiterentwicklung ziehen. 

3.5.2 Logo und Font der Selberbruzzler
3.5.1 Die Selberbruzzler
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„raƩ leCAD" ist ein Open Source  SoŌ ware Projekt und  damit graƟ s 
verfügbar. 
Über all die Versionen sind miƩ lerweile (Jänner 2011) über 7.000 
Downloads auf sourceforge.net zu verzeichnen. 

Was das Projekt „Selberbruzzler“ so einzigarƟ g macht ist, dass es 
zeigt, wie es mit wenigen MiƩ eln und trotz des fehlenden Basiswis-
sens möglich ist aus einer Mischung aus OpƟ mismus, MoƟ vaƟ on 
und der Hilfe von Profi s, die sich nicht scheuen ihr Wissen öff entlich 
zur Verfügung zu stellen, so ein Projekt umzusetzen.“   (Zitatmarker 
einsetzten, Zitatquelle in Anhang packen)

Derzeit bestehen die Selberbruzzler aus 8 akƟ ven Mitgliedern:

Thomas Kaider 
Andreas Schröder
Manfred Petrovic 
SebasƟ an Schindler
Michael Müller 
Philipp Reichelt 
Ernst Wabek 
Benedikt Welz

Besonders durch die eigene Erfahrung als Mitglied der Selberbruzz-
ler ist ein wichƟ ger KonzepƟ oneller Bestandteil des „RRW“ eine freie 
FahrradwerkstäƩ e in der auch Rahmenbaukurse abgehalten werden 
können. 
Diese WerkstäƩ e liegt außerhalb des Museums und bietet so vielfäl-
Ɵ ge Möglichkeiten außerhalb des musealen Rahmens. 

Bisherige AkƟ vitäten der Selberbruzzler: 

ZeitungsarƟ kel im Web Standard  (2012)
Ausstellung auf der Handmade Bicycle Show 
in Schwäbisch Gmünd (DE, 2012)
Ausstellung auf der „BeSpoked“ (London/GB, 2014) 
Ausstellung „Berliner Fahrradschau“ (Berlin/DE 2015)
Ausstellung Wiener Fahrradschau zusammen 
mit Podenco Cycles (2016)

3.5.3 Messestand auf der Wiener Fahrradschau 2016

3.5.4 Auf der Wiener Fahrradschau, mit „Podenco Cycles“



20

3.6 EIN KLASSISCHER STAHLRAHMEN ENTSTEHT 

Die  folgende Bilderserie zeigt  in stark verkürzter  und vereinfachter 
Form die Entstehungen eines gemuŏ  en Stahlrahmens in der Werk-
staƩ  der Selberbruzzler in 1170 Wien Hernals. 

Der Bau eines Fahrradrahmens beginnt mit der Festlegung der 
Geometrie und damit der Art des Rades, dann folgen Materialwahl 
und die Wahl von benöƟ gten Bauteilen wie Muff en oder Tretlager-
gehäusen oder auch die kleiner AnlöƩ eile wie Schaltzuggegenhalter 
etc. 

1 Der geplante Rahmen wird mit der Wunschgeometrie und  
 mit dem geplanten Rohrsatz in „RaƩ lecad“ gezeichnet.

2  Die Rohrabwicklungen der SchniƩ stellen wird mit Hilfe  
 von Papierschablonen auf die Rohre Übertragen. 
 Anschließend wird durch feilen die entsprechende 
 benöƟ gte Gehrung des Rohres hergestellt.
 Auch die gegossenen Muff en werden in diesem Zuge   
 befeilt und bereinigt um eine möglichst gute Passung der  
 Rohre in eben diesen zu erreichen. 

3  Nun kann auch schon mit dem Löten begonnen werden. 
 Eine Tretlagermuff e wird mit reichlich FlußmiƩ el und   
 unter Beachtung der richƟ gen Temperatur auf das Sitzrohr  
 gelötet.

4   Weiteres Fügen des Rahmens mit Hilfe der Rahmenlehre. 
 Die Rohre werden zu erst geheŌ et, die Ausrichtung wird  
 erneut überprüŌ , anschließend kann der Rahmen 
 „durchgelötet“ werden. 

5  Die Kleinteile (AnlöƩ eile) die für Flaschenhalter, 
 Zuganschläge oder Schutzbleche unerlässlich sind werden  
 eingelötet.

6  Das ferƟ g lackierte Rad, vervollständigt mit historischen  
 Komponenten 

Für den am Rahmenbau interessierten Leser sei das Buch 
„Fahrradrahmen Bau“ von ChrisƟ an Smolik erschienen im Verlag 
„Moby Dick“, empfohlen. 

3.6.1.  geploƩ er Plan mit Rohrsatz und Tretlagermuff e

3.6.4 Weiteres fügen des Rahmens in der Rahmenlehre
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3.6.2  Feilen der Rohrverschneidungen mit aufgeklebter Schablone 3.6.3 Einlöten eines angepassten Sitzrohres in die Tretlagermuff e

3.6.5 eingelötete Flaschenhalterösen, unversäubert mit FlußmiƩ elresten 3.6.6. ferƟ ggestelltes Rad für ein historisches Radrennen (l´erocia, Italien)
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3.7 AUSBLICKE

Zusammenfassend bleibt für mich für das Kapitel „Das Fahrrad in 
Wien“ zu sagen, dass es in Wien mit dem Rad gut steht. 

In der Stadt Wien fi nden jährlich etliche Veranstaltungen staƩ  die 
dem Rad oder dem Radsport gewidmet sind. 
Auch die Zahl der kleinen Radhändler und WerkstäƩ en (off ener, wie 
auch professioneller) nimmt seit Jahren zu. 

BeispielhaŌ  seien hier einige Veranstaltungen aufgeführt: 

 -Radkultur FesƟ val 
 -Argus Bike FesƟ val
 -Wiener Fahrradschau
 -CriƟ cal Mass

Das WUK in Wien bietet  z.b. eine SelbsthilfewerkstaƩ  und Work-
shops zur Rad Reperatur. 

Das Interresse am Rad ist ungebrochen, die Stadt Wien förderte 
auch die Anschaff ung von Lastenrädern für den Privatgebrauch und 
das sog. Grätzelrad. 
Auch die Erweiterung der Radwege bzw. von Radrouten oder für 
den Radverkehr freigegebenen Einbahnstrassen ist noch nicht zum 
SƟ llstand gekommen. 

Generell bietet die Stadt Wien aber auch wunderbare Möglichkei-
ten zum Radfahren, so bieten Donauinsel, Kahlenberg, Wienerwald 
etc. eine Vielzahl an Möglichkeiten zum Radfahren.

Betrachtet man dies im Bezug auf den Modalsplit dürfen die An-
strengungen der Stadt Wien nicht nachlassen um den 
Radverkehrsanteil und die AkpzepƩ anz des Radfahrers als gleichbe-
rechƟ gten Verkehrsteilnehmer in der Stadt weiter zu steigern. 
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4.1.  GESCHICHTE DES WIENFLUSSES. 
 EINDECKUNG UND REGULIERUNG

Ich möchte in dieser Arbeit nicht zu Ɵ ef auf die gesamte Geschichte 
der Wien eingehen, da diese mehr als Ausreichend dokumenƟ ert 
wurde und auch bis heute wird. Ein wahrer Fundus ist das Paper 
von Gudrun Pollack „Verschmutzt-Verbaut-Vergessen“ Eine Umwelt-
geschichte  des Wienfl usses von 1780-1910, welches einen extrem 
detaillierten Einblick in dessen Geschichte und Ausführung gibt. 
Daher beschränke ich mich auf die für diese Arbeit nöƟ ge Regulie-
rung und Überbauung der Wien sowie des Baus der Stadtbahnlinie. 

Durch die schlechte Hygienische SituaƟ on des Wienfl usses wurde 
die Notwendigkeit erkannt eine  erweiterte KanalisaƟ on anzulegen 
die im weiteren Zuge zur gesamten Regulierung der Wien führte. 
Auch die Erfahrungen der teils verheerenden Hochwasser machten 
eine Regulierung aus damaliger Sicht nöƟ g. 

Die ersten Planung für eine Regulierung der Wien wurden schon 
im Jahre  1781 von Wilhelm Bayern entworfen. Auch gab es 1713 
einen Entwurf von Adam Gußmann. Beide kamen jedoch nicht zur 
Ausführung.  
Zur Ausführung kamen dann die Pläne von OƩ o Wagner der mit 
der Zeitgleich mit der Errichtung der Stadtbahn bis heut deutlich 
sichtbare Spuren in Wien hinterlassen hat. 

1881 Antrag der Stadt Wien eine ExperƟ se zum Wienfl uss zu stellen
1894-1904 Erweiterung und Verlängerung der Sammelkanäle
1895-1899 Hochwasseranlagen in 2 Baulosen
1895-1899 Regulierung von Hietzing bis zur heuƟ gen Einwölbung 
am Naschmarkt (Baugrundstück)
1904 Ende der Arbeiten an der KanalisaƟ on
1096 Ende der Arbeiten der Eindeckung mit dem Stadtparkportal 

Im Zuge dieses Bauvorhabens wurden unglaubliche Mengen an 
Material bewegt. So verschlang die Eindeckung bis zur Schickane-
derbrücke ca. 350.000m³ Bruchstein für das Mauerwerk mit einem 
Aushub von ca. 700.000m³ an Erdreich. 

Ergänzend hinzuzufügen ist, das es Planungen gab die Wien kom-
pleƩ  einzudecken, dies ist zum Glück nicht geschehen. 

4.1.1 Die Wien vor der Regulierung

4.1.2 Historische Postkarte vor der Eindeckung im Bereich der KeƩ enbrückengasse
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4.2.2 Arbeiten der Eindeckung beim Karlsplatz 1897–1898

4.2.1 Historischer SƟ ch, Wienfl uss am Karlsplatz, J.F Wizzoni 1822 4.2.3 Historische Aufnahme, Behelfsbrücke, Karlsplatz um 1900
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4.2.4 Historische Fotografi e von Friedrich Strauß bei der Secession, 1898

4.2.5 Zeichnung der Arbeiten der Regulierung der Wien (Weidlingau, St. Veit ,Mariabrunn)

4.2  HISTORISCHE AUFNAHMEN

Auf den vorliegenden  historischen Aufnahmen sieht man ausge-
zeichnet welchem starken strukturellen Wandel die Stadt Wien in 
mehr als 100 Jahren durch dieses Bauprojekt unterworfen war.  

Von einer fast schon malerisch, piƩ oresk anmutenden Darstellung 
im KupfersƟ ch (4.3.1), die eine wilde unverbaute Wien zeigt, hinter 
der sich das Gebäude der heuƟ gen technischen Universität und 
der prunkvolle Bau der Karlskirche erheben bis zur Großbaustelle 
(4.2.2) die die ehemals beschauliche Szenerie dem technischen 
FortschriƩ  opfert. 
Das äsende Wild im Bildvordergrund des SƟ ches verstärkt diesen 
starken Kontrast noch zusätzlich,dies ist aber wahrscheinlich der 
künstlerischen Freiheit und einer gewissen RomanƟ k der Zeit ge-
schuldet.  

Auch geben diese historischen Aufnahmen einen Blick auf die Her-
stellung der Eindeckung. 
Auf den wenigen erhaltenen Bildern stellt sich dem Projekt entspre-
chend eine wahre Großbaustelle dar,  bei der deutlich sichtbar ein 
immenser Schalungsaufwand herrschte.  
Hierfür kamen neben dem riesigen Bedarf an Baustoff en (Beton 
und Bruchstein) wirklich gewalƟ ge Mengen an Schalungsholz zum 
Einsatz. 
Pollack berichtet in Ihrem Paper auf den Seiten 132-133 detailliert 
über die benöƟ gten Mengen. 

Auf der Radierung die die Arbeiten in Weidlingau zeigen  (4.2.5) fällt 
der Blick auf die starke Industrialisierung, sichtbar durch den Einsatz 
modernster Maschinen. Ein schienengebundender dampĩ etriebe-
ner Schaufelbagger schaŏ   das neue FlussbeƩ . 
Deutlich wird hier aber auch wie massiv der Mensch in den natürli-
chen Flusslauf und die Natur selbst eingegriff en hat. 

Man könnte die Regulierung mit all Ihren Maßnahmen (Kanalisie-
rung, Eindeckung) als eine der einschneidendsten  Änderungen in 
der Stadt Wien neben der Aufl assung der Verteidigung der Hoĩ urg 
und der damit einhergehenden Errichtung der Ringstraße und 
den Ringstraßenbauten sowie der Errichtung der Stadtbahn selbst 
sehen.   
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4.3  HISTORISCHES PLANMATERIAL

Auf dem historischen Plan  rechts zu sehen ist die Regulierung des 
Wienfl usses wie sie in Plänen OƩ o Wagners von 1896 geplant war. 

Hier noch nicht eingezeichnet ist die spätere Eindeckung der Stadt-
bahn sowie die Eindeckung der Wien selbst. 

Auf der folgenden Doppelseite (S. 30-31) dargestellt ist die Einde-
ckung auf dem geplanten Bauplatz des Rad Raum Wien 

Das historische Planmaterial ermöglichte erst die RekonstrukƟ on 
der Wienfl usseindeckung und der Eindeckung der Stadtbahn und 
damit die Einbindung des Rad Raum Wien in den historischen 
Bestand. 

 

4.3.1 Historischer Plan zur Regulierung und zur Bau der Stadtbahn
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4.3.2 Historischer SituaƟ ons-Plan
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4.4  ANALYSE DER WIENFLUSSEINDECKUNG
  
Die Eindeckung des Wienfl usses ist ein komplexes Bauwerk das zum 
größten Teil verborgen unter  ist und Teile unserer Stadt und unse-
res täglichen Lebens stützt. 

Baurechtlich handelt es sich hierbei um Brücken obwohl dies in 
weiten Bereichen der Eindeckung kaum wahrzunehmen ist.
Daher fällt die Betreuung der Wienfl usseindeckung in den Aufga-
benbereich der Magistratsabteilung 29 Brücken und Grundbau. 

Um auf die Anforderungen der Regulierung der Wien einzugehen 
entstanden für die Eindeckung mehrere  Profi le  mit verschiedenen 
Spannweiten.  
In den historischen Plänen der Wiener Linien und des MA29 die 
dieser Arbeit zur Verfügung standen sind folgende Profi le dokumen-
Ɵ ert. 
Profi l mit 18 Meter Spannweite
Profi l mit 17 Meter Spannweite 

Diese Eindeckungen gleichen sich zumeist  in der Ausführung und 
bestehen aus folgenden Grundelementen: 

 -FlussbeƩ  der Wien, ausgeführt in Beton
 -Bruchsteinmauerwerk 
 -Eindeckung aus Portlandzement

Ein Profi l  von 21 Meter Spannweite sƟ cht hierbei heraus, dies 
unterschiedet sich in seiner KonstrukƟ onsweise deutlich. Dieses 
wurde als gemauertes Tonnengewölbe ausgeführt. 
Dieses 21 Meter überspannende Profi l kommt im Bereich des Stadt-
parks hin zum Stadtparkportal vor. 

Für diese Arbeit relevant ist das in der nebenstehenden Abbildung  
rechts oben abgebildete Profi l mit 17 Metern Spannweite, dessen 
Zeichnung eine GülƟ gkeit von km 28 bis zur damals noch vorhande-
nen KeƩ enbrücke hat.

Ersichtlich aus diesen Zeichnungen wird auch der Hochwasserstand 
von 600m³/sec der für die damalige Planung angenommen wurde. 

4.4.1 Historischer Plan, Wienfl usseinwölbung 
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4.5 STADTBAHN EINDECKUNG

Weiters muss bei der Betrachtung der Eindeckung des Wienfl us-
ses im Bereich des Rad Raum Wien die Eindeckung der Stadtbahn 
Beachtung fi nden. 

Ausgeführt ist die Eindeckung mit einer PlaƩ enbalkendecke die sehr 
gut mit historischen Plänen dokumenƟ ert ist. 

Sie überspannt eine lichte Weite von 8,10 bis 8,30 Meter bei der 
Streckenführung der Stadtbahn zur Haltestelle KeƩ enbrückengasse. 

Aufgelagert ist die Decke zur Wienfl usseindeckung hin auf betonier-
ten Profi len. 
Rechts bestehen die Aufl ager aus betonierten Profi len die nach 
Bedarf ausgeführt wurden. 

Eine Sauberkeitsschicht aus Unterlagsbeton auf dem Deckenverbund 
bildet den Untergrund für die AsphalƟ erung. 

Die vorliegenden historischen Pläne ermöglichten eine RekonstrukƟ -
on der baulichen SituaƟ on sowohl von der Wienfl usseindeckung als 
auch von der Stadtbahneindeckung. 

4.5.1 Historischer Plan,Stadtbahn-Eindeckung, Leopoldsbrücke-Magdalenenbrücke 
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4.6  ISOMETRIE REKONSTRUKTION 
 WIENFLUSSEINDECKUNG 

Profi l mit 17 Metern Spannweite im Bereich des RRW

1 FlussbeƩ  Beton
2 Aufl ager P.Z Beton
3 Einwölbung P.Z Beton
4 Füllung S.Z Beton
5 Verputz P.Z Beton
6 SchoƩ erschüƩ ung
7 AnschüƩ ung (Erdreich)
8 Bruchsteinmauerwerk
12 Stützwand S.Z Beton
13 Profi l bei off endem Bahnsteig
14 Profi l bei Eindeckung
15 Profi l bei off ener Führung

A  Wasserstand „normal“
B  Wasserstand „Hochwasser“ 600 m³/sec

Anmerkung: Darstellung ohne umgebendes Erdreich

1

8

4

12

4.6.1 RekonstrukƟ on Wienfl usseindeckung
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4.7  ISOMETRIE STADTBAHNEINDECKUNG WIEN  
 FLUSSEINDECKUNG

Darstellung beider Eindeckungen mit Endportal (West) 

1 FlussbeƩ  Beton
2 Aufl ager P.Z Beton
3 Einwölbung P.Z Beton
4  Füllung S.Z Beton
5  Verputz P.Z Beton
6  SchoƩ erschüƩ ung
7 AnschüƩ ung (Erdreich)
8 Bruchsteinmauerwerk
12 Stützwand S.Z Beton

13 Portal (teilschniƩ ), vermutlich P.Z. Beton, verputzt, gekalkt
14  Brüstung aus Gusseisen, vereinfachte Darstellung
15  Brüstungsbauteile vermutlich Kalksandstein

16 Asphaltdecke 
17 AnschüƩ ung vermutlich Kies 20mm
18 Magerbetonaufl age   40mm
19 PlaƩ enbalkendecke mit genieteten Eisenträgern
20 SchoƩ erbeƩ ung
21 Aufl agerwand Beton, teils mehrteilig ausgeführt
22 Parallel geführte Gleise der Stadtbahn (heute U4)

Anmerkung:
Darstellung ohne umgebendes Erdreich
Der Aktuelle Bodenauĩ au konnte nicht evaluiert werden und be-
steht in dieser Arbeit  aus einer  KombinaƟ on der historischen Pläne 
mit den Erkenntnissen aus einer Begehung vor Ort. 

12

8

14

15

1

4.7.1 RekonstrukƟ on Wienfl uss- und Stadtbahneindeckung
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4.8 SANIERUNG DER BETONDECKE DER 
 STADTBAHNEINDECKUNG 1986-87

Für den Radraum dient die Eindeckung der  Stadtbahn teils zur 
Aufnahme von SchubkräŌ en der Aufl ager der Bögen des  Rad Raum 
Wien als auch für die neue Oberfl ächengestaltung.
Es wird für diese Diplomarbeit davon ausgegangen  das die sanierte 
Decke ohne weitere ErtüchƟ gung weitere KräŌ e aufnehmen und 
weiterleiten kann. 

Der hier ziƟ erte Auszug aus dem mir vorliegenden Gutachten vom 
21.5.1986 des. Dipl. Ing. Josef Gebeshuber „Stellungnahme zur 
Sanierung der Deckenträger“ gibt einen sehr guten Einblick über 
den damaligen Zustand und welche Maßnahmen zur ErtüchƟ gung 
getroff en wurden. 

„Im oben angeführten Bereich der U4  - Eindeckung wurde in 2 
Lokalaugenscheinen im speziellen der Stahlbeton-Deckenträger 
„E“ mit der der zugehörigen StahlbetonplaƩ e „P2“ in Augenschein 
genommen (Kilometrierung: km 8,98197 bis km 8,67462). 

Die DeckenkonstrukƟ on in Form einer StahlbetonplaƩ enbalkende-
cke mit einem Trägerabstand  von 1,20 und einer 20 cm dicken Plat-
te weist am überwiegenden Teil der Deckenträger und stellenweise 
auch auf der PlaƩ enunterseite Schäden auf, hervorgerufen durch 
eingedrungenes Oberfl ächenwasser. 

Dieses in die Stahlbetondecke eingedrungene Oberfl ächenwasser 
verursachte Schäden zufolge mehrfacher Wirkung, wie Auswa-
schungen bei schlechtem Betongefüge (Nester), Absplatzungen 
zufolge Frost und Rost. 

In der Zwischenzeit wurde die Deckenisolierung mit dem darü-
berliegenden Auĩ au erneuert und es konnƟ e die Sanierung der 
Stahlbetonbauteile begonnen werden. Dabei werden alle losen 
Betonteile vom Träger enƞ ernt und die Flächen vor Ergänzen mit 
Spezialmörtel sandgestrahlt........
.....Zur Sanierung der PlaƩ enunterseite kann der schadhadŌ e Beton 
enƞ ernt und die Bewehrung freigelegt werden, da die PlaƩ e auch 
unbewehrt und mit 16 cm Höhe ausreichend tragfähig ist.   .....

4.8.2. Freilegen der Armierung

4.8.1 Armierungsanordnung in den Balken
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4.9   UMGANG MIT DEM HISTORISCHEN BESTAND  
 UND BAUTECHNISCHE MASSNAHMEN 

Wie soll nun mit diesem interessanten historischen Bestand umge-
gangen werden?

Die Wienfl usseindeckung fi ndet bauartbedingt im verborgenen 
staƩ  und nur die Portale zeigen auf in welchem Maße hier die Wien 
überspannt wird. 

Ich möchte mit dem Rad Raum Wien auch den Blick auf diese 
aktuell wenig im Fokus stehende Ingenieursleistung freigeben sowie 
sicht- und erlebbar machen. So kann der Rad Raum Wien einen 
zusätzlichen, wenn auch kleinen  Exkurs zur Eindeckung bieten. 

Mit dem Rad Raum Wien wird parƟ ell stark in die Einwölbung der 
Eindeckung eingegriff en und diese auf langer Strecke des Museums 
für die Errichtung des Untergeschosses  (Ebene Wienfl uss) enƞ ernt. 

Im Inneren des Museums wird dadurch im Untergeschoss der Blick 
auf die seitliche Stützmauer aus Bruchstein freigelegt. 
Sie steht dadurch opƟ sch im Kontrast zum cleanen Innenraum des 
Museums und lässt den Besucher erfahren das „dort“ noch etwas 
anderes ist.   

Die frei stehenden abstrahierten Bögen auf dem Weg zum Museum 
sind eine Reminiszenz an die Wienfl usseindeckung und tragen diese 
zusätzlich an die Oberfl äche. 

Für die oben genannten Maßnahmen wird falls nöƟ g der Bestands-
bogen entsprechend gestützt bzw. ertüchƟ gt. 

Wie aus dem vorliegenden Gutachten hervorgeht ist  die 
Abdichtung der Decke der Stadtbahneindeckung nicht zu beschädi-
gen bzw. ist bei baulichen Eingriff en für eine entsprechende neue 
Abdichtung zu sorgen.
Je nach Bereich wird für den RRW hier auf bituminöse Dachbahnen 
oder bituminös vergossenes Foamglas zurückgegriff en. 

4.8.3 Freigelegte Armierung

4.8.4 Sanierte Balken
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5.1  RAD RAUM WIEN ENTWICKLUNG

Die grundsätzliche Entwicklung des Radraums Wien begann mit der 
Betrachtung der großräumigen baulichen Strukturen und Umge-
bungen mit den denen heutzutage ein Radfahrer konfronƟ ert wird. 

Ein Radfahrer triŏ   bei seiner Fortbewegung im wesentlichen auf 3 
SituaƟ onen:

 - Den ländlichen Kontext 
 - Den städƟ schen Kontext
 - Übergangszonen beider 

Im kleineren Maßstab steht der Radfahrer im Kontext der Radwege-
führung, baulicher SituaƟ onen und dem Verkehr. 

Topografi e spielt für den Radfahrer und den Radverkehr eine 
entscheidende Rolle. Strecken mit geringen Steigungen und großer 
Übersichtlichkeit werden immer gegenüber bergigen Strecken be-
vorzugt werden wenn es darum geht von A nach B zu gelangen. 

Für den Alpenpässe bezwingenden Rennrad Fahrer sowie für den 
im gezielt Gelände fahrenden MTBer ist diese Annahme natür-
lich nicht mehr gülƟ g, dieser sucht die Steigung, die komplizierte 
Auff ahrt, die Herausforderung von sog. „Single Trails“. Aber bei der 
Fortbewegung in einer Stadt spielt dieser Faktor eine entscheiden-
de Rolle.  
 
Aufgrund der Lage spielt die Wien nicht nur wegen dem Baulichen 
Eingriff  in deren Eindeckung eine Rolle, sondern auch weil der 
Wientalradweg von Westen her kommend bis zum Rad Raum Wien 
führt. 

Hier ist eine konzepƟ onelle Verlängerung des Radweges im Flußbe-
cken des Wienfl usses möglich. 
Damit könnte ein Radschnellweg gebildet werden der vom Schloss 
Schönbrunn bis zum Naschmarkt befahren werden kann ohne mit 
anderem motorisierten Individualverkehr in Berührung zu kommen. 

Auch könnten mit der Wientalterrasse als Beispiel weitere Plaƪ  or-
men am Wienfl uss errichtet werden, die als Museumspfad zum Rad 
Raum Wien führen. 

Land Stadt zu Land Stadt

5.1.1 Orte des Radfahrens

Konfl iktpunkte die ein Radfahrer mit seiner baulichen Umgebung 
haben kann, fl ossen in den weiteren Entwurf der Baulichen Struktur 
des RRW ein. 
Brüstungen, neigen sich vom Radfahrer weg und liegen damit au-
ßerhalb des Kollisionsbereiches. 
Schwellen werden vermieden, eine nicht geradlinige Wegeführung 
verringert automaƟ sch die gefahrenen Geschwindigkeiten. 
Dies ist vor allem in den Bereichen von Relevanz wo sich Radfahrer 
und Fußgänger beim RRW zwangsläufi g begegnen. 

Topografie einer Fahrt

5.1.2 Konfl iktpunkte
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5.2 SITUATIONS- UND ORTSANALYSE

Der Bauplatz des Rad Raum Wien  an der linken Wienzeile, 
ist ein hochgradig urbaner SchmelzƟ egel verschiedenster 
Nutzungs-, Verkehrs-, Fortbewegungs- und Lebensarten. 

Die Nutzung reicht vom Flohmarkt (an den Wochenende) am 
U-Bahn Aufgang KeƩ enbrückengasse bis hin zur Parkfl äche an den 
Wochentagen. 

Bei der Betrachtung des aktuellen Bestandes fällt besonders ins 
Auge das hier eine „Filetstück“ an Stadtraum vorhanden ist dessen 
HochwerƟ gkeit als Parkraum missbraucht wird. 

Die Fläche ist zudem ein wichƟ ger Verbindungsraum zwischen dem 
Bezirk Mariahilf im Norden und Margareten im Süden. 
Die U-BahnstaƟ on KeƩ enbrückengasse sorgt für einen ständigen 
Zustrom an Fußgänger die vor Ort Arbeiten, Einkäufe erledigen oder 
Ärzte besuchen. 

Desweiteren ist sie durch die Anbindung an den Wientalradweg in 
der Ost-West Achse  auch stark mit Radfahrern frequenƟ ert. 
Stellt der Wientalradweg doch die Verbindung bis zum Ring her. 

Ein nicht außer acht zu lassendes Problem dieses Grundstückes ist
die starke Lärmbelastung 
Wie aus der Lärmkarte der Stadt Wien deutlich hervorgeht ist der 
geplante Bauplatz des RRW  sehr stark von Verkehrslärm belastet. 

Dies betriŏ   natürlich nicht nur den Bauplatz sondern vor allem 
auch die Anwohner und  Besucher des Flohmarktes oder auch des 
Naschmarktes. 

5.2.1 Lärmkarte der Stadt Wien (violeƩ , besonders laut)

Bei der Betrachtung  des Bauplatzes zeigen sich folgende Konfl ikt-
punkte: 
 
1  Verbindung des Radwegenetzes wird durch die 
 Parkfl äche zerschniƩ en und ist unübersichtlich

2 Übergang über die Wienzeile ist nur über Ampeln möglich, 
 zumindest macht dies den Anschein, für Verkehrsfl uss  
 auf der Wienzeile opƟ miert ist
 Der Parkplatz schaŏ   Konfl iktpotenƟ al zwischen  
  Fußgängern, Radfahren und KFZ

 Ausgang U4 KeƩ enbrückengasse, hier triƩ  der Fußgänger
 schon nach kurzer Strecke auf den Parkplatz
3



45

LINK
E W

IENZ
EILE

RE
CH
TE
 W

IEN
ZE
ILES

T
EG
G
A
S
S
E

EGGERTHGASSE

MAG
DALE

NENS
TRAS

SE

W
IE
NF
LU
SS

BE
ZIR

K 
MA

RG
AR

ET
EN

LIN
KE
 W

IEN
ZE
ILE

BEZI
RK M

ARIA
HILF

5.2.2 SituaƟ ons und Ortsanalyse

2

2

1

1

U4 

ZUM 
NASC

HMAR
KT

3



46

5.2.3 Bauplatz, Blick in Richtung Westen
5.2.4 Bauplatz, Blick in Richtung Osten zum Naschmarkt

5.2.5 Bebauung an der Linken Wienzeile
5.2.6 Bebauung, den Baugrund südlich begrenzend
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5.2.8 Bauplatz, Blick vom westlichen Ende des Bauplatzes auf die Wien

5.2.7 Bauplatz, Blick auf das Portal der Eindeckung der Wien
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5.3  REIFEN ALS FORMGEBER

Der Reifen ist das Verbindungsglied vom Fahrrad zum Boden.
 
Bestehen auf einem realen Vorbild wurde das Profi l eines Reifens in 
das Konzept des Rad Raum Wien eingebunden. 

Anhand dieses Profi ls wird ein „Raster“ geschaff en an dem sich die 
Grundrissgestaltung und die PosiƟ onierung des Ausstellungskörper 
orienƟ ert. 

Das Profi l defi niert damit Räume und gibt Körper vor. 

Für die Fassade bietet das verschniƩ ene und verformte Profi l die 
Möglichkeit eine spannende Oberfl äche zu schaff en und damit die 
Monotonie der Nordfassade aufzubrechen. 

Die Fassade springt vor und zurück, scharf begrenzte Geometrische 
Muster rahmen die durch das Profi l in die Fassade gedrückten Fens-
ter der Nordfassade ein. 

5.3.1 Reifenprofi l
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PROFIL

STRUKTURBILDUNG

AUFSTELLEN

VERSCHNEIDEN

5.4  DAS PROFIL IN UND AM MUSEUM 

FASSADE FORMEN

AUSSTELLUNGSRAUM

MODELLIEREN
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-Defi niƟ on des Raums und Festlegung des Aushubs/Abrisses - grobe Kubatur des Baukörpers
- ReakƟ on auf den Stadtraum 
- ReakƟ on auf den Verkehrslärm

5.5 KONZEPT RAD RAUM WIEN

ORT KUBATUR UND REAKTION
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- ReakƟ on auf Höhen „Topos“ 
- ReakƟ onen auf nöƟ ge FunkƟ onen
- Außenraum mit FunkƟ on füllen

TRANSFORMIERUNG IN DEN RRW 
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5.6 FREIFLAECHENGESTALTUNG

Aktuell stellt sich der Bauplatz des Rad Raum Wien als  Parkplatz 
genutzte triste und eintönige Betonoberfl äche dar, die in direkter 
NachbarschaŌ  des stark frequenƟ erten Naschmarktes liegt und mit 
der Linken Wienzeile stark durch Verkehrslärm belastet ist. 

Im Zuge der Planung des RRW wurde darauf geachtet eine vielfäl-
Ɵ ge neue Gestaltung der Freifl ächen zu schaff en die sowohl den 
Bedürfnissen von Radfahrern und Fußgängern entgegen kommt. 

Hierbei ist auch  der Gedanke an den Wandel des Fußgängers einge-
fl ossen, der historisch betrachtet für sich schon interessant ist. 
So war früher der Gang zum Markt reine Arbeit der Dienstboten 
und der armen Bevölkerung, während heutzutage der Naschmarkt 
eher ein Lifestyle und Foodmarket  geworden ist. 

Durch die dichte Bebauung mit den Marktgebäuden selbst und dem 
Wandel des Naschmarktes,  kann er die veränderten Bedürfnisse 
des Besuchers, vor allem was den Bereich des Aufenthalts ohne 
„Konsumzwang“ betriŏ   nicht mehr erfüllen. 
Die Freifl ächengestaltung des RRW soll hier, neben dem Angebot 
für Besucher des Museums und Anwohner eine entspannte SituaƟ -
on schaff en die Erholung in der Stadt bietet. 

Hierzu wurden folgende Maßnahmen in der Planung gesetzt: 

 - Wegführung für Radfahrer und Fußgänger mit klarer  
   Kennzeichnung
 - städƟ sche Sitzmöbel
 - Abstellmöglichkeiten für Fahrräder
 - Begrünung (erhöht um liege und Sitzfl ächen zu schaff en
 - ersatzloses Streichen der Parkfl äche

Als Stadtmöbel werden verschiedenste „Körper“ modelliert und in 
Beton gegossen. Diese Basieren auf einfachen rechteckigen Grund-
strukturen die für ihre Nutzung opƟ miert werden. Das Fahrradprofi l 
stand hier wieder als Grundgedanke Pate. 
 
Diese festen Körper können als Sitzmöbel oder auch „Obstacle“ mit 
dem Rad genutzt werden.
Die Wiesen steigen an um Liegemöglichkeiten und eine Anspre-
chende Oberfl äche zu schaff en. 

5.6.2  7 VariaƟ onen der staƟ onären Sitzmöbel 

Die große Fläche der für den Fußgänger zu Verfügung stehenden 
Flächen Erlauben ein Spiel mit den Oberfl ächen und den Einsatz 
verschiedenster Beläge.
Die Freifl äche des RRW kann man als Erweiterung der Wientalte-
rasse sehen und damit als Modell für weitere derarƟ ge Baulichen 
Maßnahmen im Stadtbereich für eine durchgängige Grünraum und 
Freifl ächengestaltung

 5.6.1 Freifl ächen auf dem Weg zum RRW

1 Radweg
2 Wiese, angehoben
3 Gehweg, Belag Betonfl iesen
4 Gehweg, Belag Holz, Lärche
5 U4 StaƟ on KeƩ enbrückengasse
6 Sitzmöbel
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5.6.1 Freifl ächen auf dem Weg zum RRW
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5.7 GRUENKONZEPT

Hand in Hand mit der Gestaltung der Freifl ächen, Stadtmöbel und 
der Wegeführung geht die Begrünung der durch den Rad Raum 
Wien defi nierten Flächen einher. 

Gerade die karge Fläche des „nun“ ehemaligen Parpkplatzes bietet 
sich an um einen modernen stadtnahen Park zu schaff en um auch 
die Lebensqualität der Anwohner zu steigern. 
Die Grünfl ächen sind angehoben und mit einer leichten Schräge 
versehen um zum ausspannen einzuladen und zugleich auch zu ver-
deutlichen das diese keine Verkehrsfl ächen sind. 
 
Dem starken Verkehr der Wienzeile kann wo der Schall nicht schon 
vom Baukörper des RRW abgehalten wird ,durch Hecken oder dichte 
Bepfl anzung mit immergrünen Pfl anzen begegnet werden. 

Die Vergrößerung der begrünten Flächen und das Pfl anzen zusätzli-
cher Bäume verbessert das Mikroklima auf der ehemals brachen und 
damit im Sommer heißen Fläche und bietet auch Tieren die Möglich-
keit zum Unterschlupf und Nahrungsfi ndung.   

Im Bereich des Scheitelpunktes der Wienfl usseindeckung 
ist das Setzen von Bäumen aus baulichen Gründen leider 
nicht möglich, in den Randbereichen dagegen mit entspre-
chender Ausgestaltung des Untergrundes hingegen schon. 
Hier wird mit Hilfe eines Wurzelschutzfl ieses und entsprechender 
Drainschicht und einer Ablaufmöglichkeit zum Wienfl uss ein 
bepfl anzbarer Raum geschaff en. 

Einzelne Nutzpfl anzen wie Felsenbirne, Kirsche, Mirabelle oder ver-
gleichbare, lockern die Rasenfl ächen und den Besatz mit typischen 
Stadtbäumen wie Plantane oder Birke auf und bieten Vögeln sowie 
Besuchern einen Mehrwert in der „Erntesaison“. 
Das anheben und abschrägen der Rasenfl ächen bietet Liege- und Er-
holungsmöglichkeiten und erhöht zusätzlich den zur Verfügung ste-
hen Erdraum zum Pfl anzen von Pfl anzen. 

Auch das Dach des RRW bietet mit 2 integrierten Hochbeeten eine 
Vielzahl von Pfl anzungsmöglichkeiten, so könnte man dort z.B.  einen 
kleinen Stadtgarten für die Anwohner schaff en. 

5.7.1 Dachgarten
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5.8  FUNKTIONEN

SCHALLSCHUTZ

Begrünung durch dicht wachsende immergrüne Hecken bie-
tet neben dem RRW eine Schallschutz zur linken Wienzeile

ERHOLUNG

Stadtmöbel und Grünfl ächen schaff en Flächen 
auf denen man sich gerne eine Auszeit nimmt. 

LEBENSRAUM

für Vögel und Tiere der Stadt: 
durch Hecken, Sträucher, Bäume und Dachgarten
für die Anwohner: 
der Rückbau des Parkplatzes schaŏ   nahegelegene 
Erholungs- und Spielfl ächen

STADTKLIMA
die Verringerung der Betonoberfl ächen 
und die extensive Begrünung inkl. neu-
er Bäume verbessert das Microklima im 
Baubereich

5.8.1 Fuchs in der Stadt 5.8.2 Menschen in der Stadt  
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6.1.1 Modulatoren6.1  ENTWURF

Der Entwurfsprozess folgt den aufgestellten Regeln im Konzept.
Das Profi l des Reifens und die Kriterien für den
Grünraum wurden am gesamten Baugrund des RRW 
angewendet. 

 

Folgende Kriterien gelten für das Museum im Entwurf

Das Museum:

 - bietet einen hochwerƟ gen Raum
 - lenkt nicht vom ausgestellten ab 
 - ist durchfahrbar!
 - ist weitestgehends barrierefrei
 - bietet öff entlichen Raum zur Erholung
 - bietet einen Mehrwert für Stadt und Menschen

Die weiteren Einfl ussnehmenden Parameter/Modulatoren auf den 
Entwurf des RRW sind in Grafi k 6.1.1 dargestellt. 
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6.2 MATERIAL

Bei der Materialwahl für den Rad Raum Wien wurde versucht die 
verwendeten sichtbaren Materialien auf ein Minimum zu reduzie-
ren um dem Baukörper im Innen- sowie Außenraum ein 
skulpturales AuŌ reten zu ermöglichen.

Oberfl ächen 

1 Beton, ausgeführt als Sichtbeton in höchster Güte, weiß  
 pigmenƟ ert, Sichƞ lächen innen und außen, auf Fahr- und
 Lauffl  ächen sandgestrahlt zur Erhöhung des Reibwertes
2 Aluminium, eloxiert, Fassade und Teile 
 der Ausstellungsmöbel
3   Glas, Fassade und Absturzsicherungen
4 Fichtenholz, geölt, Bodenbeläge und Ausstellungsmöbel

 
Aussenraum

5  Rasen, Sträucher und Bäume 
6  Pfl aster, Einfassungen der Wege
7  Betonpfl aster, Großformat, Fußwege 
8  Asphalt, Radwege
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6.2.1 Visualisierung Material
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6.3 AUSSTELLUNG

Die Ausstellungsmöbel entstanden aus der Entwicklung des Fahr-
radprofi ls das auch schon bei der Fassade seinen Eindruck hinterlas-
sen hat. 
Es wurden zwei einfache Grundformen extrahiert und zu Ausstel-
lungsmöbeln umgewandelt. 

Durch die Wahl  des Materials soll eine Nähe zu einer Radbahn 
geschaff en werden.
Da ein Abriss des Ferry Dusika Stadions in Wien immer wieder zur 
DebaƩ e steht, könnte das dort eingesetzte Holz im Rad Raum Wien 
zum Einsatz kommen. 
Auch steht Holz nicht in Konkurrenz mit der Materialität des Aus-
stellungsobjektes Fahrrad

Die Verteilung der mobilen Elemente verfolgt analog dem eines 
Reifenprofi ls, die Wandelemente lagern sich an die Nordwand des 
RRW an. 

Ausstellungsmöbel  Bodeneelement
mobiles Element

1  Fichte, BreƩ schichtholz 
2 Aluminium, gebürstet, Kanteneinfassung 

Ausstellungsmöbel  Wandelement
staƟ onäres Elemement 

1 Fichte BreƩ schichtholz
2 Aluminium, gebürstet, Träger für Objekte

6.3.1 Bahnrad der Selberbruzzler im Dusika Stadion
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6.3.2 Visualisierung Ausstellungsmöbel
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6.4 FASSADE 

Die Nordseite der Fassade wurde wie schon auch die Ausstellungs-
möbel aus dem Konzept des Fahrradreifens entwickelt. 

Die Nordseite wäre ohne diese Struktur eine fl ache monotone 
Fläche, durch Vor- und Rücksprünge entsteht ein interessantes Spiel 
aus Licht und SchaƩ en und das Profi l hinterlässt Eindrücke in der 
Fassade aus denen sich die Laibungen der Fenster ergebenen

1 Fassadenstruktur  
2  Fenster, Rahmen durch entsprechend ausgeformte 
 aufgesetzte betonierte Keile versteckt. 

 

2

1

6.4.1 SchemaƟ sche Fassadendarstellung 
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1

2

6.4.2 Visualisierung der Fassade  im Bereich Kaff ee
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6.6 FLAECHENAUFSTELLUNG UND NUTZUNG

Baugrund gesamt   12800m²
Grundfl äche Rad Raum Wien   2135m²

Ausstellung Ebene 0   1490m²
Ausstellung Ebene Wienfl uss 2155m²
Ausstellung Halbgeschoss  250m²

Ausstellungsfl äche gesamt =    3895m²

Kaff ee „Über der Wien“  120m²
Terrasse    170m²
Kaff ee     120m²
Terrasse  170m²
Dachgarten 135m²
Off ene WerkstäƩ e + WCs   87m²

Technik     57m²
Sitzstufen (Dach)   250m²

Flächen für Fußgänger    3230m²
Flächen für Radfahrer  3000m²
Grünfl ächen 2440m²

6.5 RAUMPROGRAMM

Für den Radraum Wien kommt ein off enes Ausstellungskonzept 
zum Tragen. 
Des spiegelt sich auch im Raumprogramm mit wenig fest defi nier-
ten Flächen wieder. 

Die Ausstellungsfl ächen sind möglichst off en gehalten und beher-
bergen staƟ onäre und auch mobile Ausstellungsmöbel die eine 
freie und fl exible Ausstellungsgestaltung ermöglichen. 
Bei Bedarf kann Raum für Veranstaltungen oder einen geänderten 
Ausstellungsplan geschaff en werden. 

Die Ausstellungsfl ächen gliedern sich in 3 Ebenen:

 - Ebene Halbgeschoss
 - Ebene 0 
 - Ebene Wienfl uss

Sämtliche für die Technik nöƟ gen Räume befi nden sich im UG auf 
der Ebene Wienfl uss. 
WCs und Sanitäre Einrichtungen sowie eine Garderobe befi nden 
sich ebenfalls im Untergeschoss und sind barrierefrei ausgeführt 
und per LiŌ  zu erreichen.

Das Museum enthält kein Depot für die Ausstellungsstücke, da die-
ses besser in günsƟ gerer Baulage untergebracht werden sollten.   

Des weiteren wird das Museum durch ein Kaff ee mit Dachterrasse 
und einem „Open Workspace“ im Außenraum ergänzt.
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KAFFEE ÜBER DER WIEN 

RADWEG NEU

WC und Nebenräume

Open Workspace

FREIFLÄCHE

ZUM NASCHMARKTKERNZONEIN DEN WIENER WESTEN

Veranstaltungszone

SITZSTUFEN

Ebene Wienfl uss

Ebene 0 / Naschmarkt

Technik

„über der Wien“
UEBER DIE WIENZEILE

Radgeschichte in Wien RadstellplätzeAUSTELLUNG VeranstaltungszoneranstaltungszoneAUSTELLUNGTRadgeschichte in WienRadgeschichte in Wienad RadstellplätzRad ä

MECHANIKERRAEDERMECHANIKERRAEDERRAH

6.5.1  Raumprogramm, schemaƟ sch
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6.7.1 Erschließung

KAFFEE

HALBGESSCHOSS

EBENE 0 

EBENE WIENFLUSS 
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6.7 ERSCHLIESSUNG

Hier dargestellt sind die Ebenen des Museums und die Bewegungs-
Pfade die dem Nutzer zur Verfügung stehen. 
Verschränkungen zwischen Radfahrer und Fußgänger sind möglich.

Fußgänger

Radfahrer 
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6.8 SCHWARZPLAN
 1:2500

1 RadRaumWien
2  Wientalradweg neu / Konzept 
3 U4 StaƟ on KeƩ enbrückengasse
4 Naschmarkt
5 Haus des Meeres / Flakbunker

50
1000

N

3

4
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6.9 AUFSICHT 
 1:500

 Eingang
1  RadRaumWien
2 Dachgarten    135m²
3  Sitzstufen     300m²
4  Radwege      3000m²
5  Flächen für Fußgänger    3230m²
6  Grünfl ächen, teils erhöht   2440m² 
7  Open Workspace mit öff entlichen WCs  190m²
8  Bogen, freistehend 
9  Aufzug
10  U-Bahn StaƟ on KeƩ enbrückengasse
11  Citybike StaƟ on Nr 502 Falco SƟ ege

ZUM NASCHMARKT

U-BAHN 

LINKE WIENZEILE

5

+-0

7

-5,8

Gebäude 0  = 17.5 m über Wiener Null
Wiener 0  = 156m.ü.A 

Dieses 0 gilt für sämtliche folgende Grundrisse und SchniƩ e.
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ZUR FALCOSTIEGE
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6.10  GRUNDRISS KAFFEE

 1:500

Das Kaff ee „Über der Wien“ bietet mit seiner Lage von 8 Metern 
über dem Boden, einen wunderbaren Blick auf den Wienfl uss und 
seinen Verlauf nach Westen. 
Im Sommer bietet die Terrasse Sitzmöglichkeiten im Außenraum. 

 Eingang 
1 Kaff ee   112m²
2  Terrasse  170m²

5
100

N

0 = 17.5 Meter über Wiener Null

LINKE WIENZEILE
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6.11  HALBGESCHOSS 

 1:500

Auf dem Halbgeschoss ist es möglich z.b. Fahrräder zu restaurieren 
bzw. eine kleine  RestauraƟ onswerkstaƩ  einzurichten wo der Besu-
cher des Museums aus der Nähe erfahren kann wie ein altes Rad 
wieder zum Leben erweckt wird. 
Auch ist es vorstellbar das hier z.B. ein Rahmen vor Publikum ge-
baut wird.  

1  Halbgeschoss   250m2
 

5
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N

0 = 17.5 Meter über Wiener Null

LINKE WIENZEILE
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6.12 ERDGESCHOSS / EBENE 0 
 1:500

Im Erdgeschoss befi ndet sich ein großer Anteil der Ausstellungssfl ä-
che des RRW. 
3 Eingänge bieten ZurtriƩ smöglichkeiten

Die Ausstellung besteht im Raum aus den mobilen Ausstellungspo-
desten die nach Ausstellungsbedarf angeordnet werde können. An 
einigen Freifl ächen der Wände sind die 
staƟ onären Ausstellungsmöbel platziert. 
 
 Eingang
1  Ausstellungsfl äche  1490m²
2  Radwege   3000m²
3 Grünfl ächen,teils erhöht  2440m²
4 Open Workspace mit WCs 87m²
5 Stadtmöbel staƟ onär
6 U4 KeƩ enbrückengasse
7 Cafe Rüdigerhof
8  Aufzug

LINKE WIENZEILE

ZUM NASCHMARKT

ZUR FALCOSTIEGE

5
100

N

0 = 17.5 Meter über Wiener Null

2 3

45

6
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6.13  GRUNDRISS EBENE WIENFLUSS    

 1:500

 1  Ausstellungsfl äche  2190m²
 2 WCs    65m²
 3 Haustechnik   45m²
 4 Fläche für Garderobe  35m²
 5 Ausstellungsmöbel 
 6 Wienfl uss
 7 U4 StaƟ on KeƩ enbrückengasse
 8 Trasse der U-4
 9 Erdreich
 10 Aufzug

0 = 17.5 Meter über Wiener Null
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6.15  ANSICHT NORD 
 1:400

6.14 ANSICHT SUED  
 1:400
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6.16 ANSICHT WEST 
 1:250

0 5 10
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0 = 17.5 Meter über Wiener Null
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6.17  ANSICHT OST 
 1:250
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0 105

6.18  QUERSCHNITT 

 1:250

0 = 17.5 Meter über Wiener Null
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SCHNITT 1
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SCHNITT 2
SCHNITT 3
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6.19 SCHNITT 1
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6.21 SCHNITT 3
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7.1 STRUKTURELLER AUFBAU 

Für den strukturellen Auĩ au des Rad Raum Wien spielt die beson-
dere SituaƟ on über bzw. im Eingriff  der Wienfl usseindeckung eine 
wichƟ ge Rolle und stellte den Entwurf vor besondere Herausforde-
rung. 
Nach der eingehenden und genauen Analyse des Bestandes wurde 
ein Maßnahmenpaket erarbeitet um mit der SituaƟ on umzugehen.

1.  ErtüchƟ gung der Bruchsteinmauer wo nöƟ g
2.  Schaff en neuer Aufl ager für die Decke der
 Ebene Wienfl uss 
3.  Bauliche Sicherheit für den Hochwasserfall

Die tragende und aussteifende KonstrukƟ on des RRW besteht im 
wesentlichen aus folgenden Bauteilen:

A  BodenplaƩ e Wienfl uss
B  BodenplaƩ e Ebene 0 
C  Bögen
D  Außenwand und Decken OG

Durch die Lage über der Wien muss auch der Hochwasserfall be-
trachtet werden. 
Ausgelegt wurde die Wienfl usseindeckung und Regulierung für eine 
Abfl ussmenge  von 600m³/sec (=ca 97m² im QuerschniƩ ).  
Dies beruhte auf den Erkenntnissen nach dem verheerenden 
Hochwasser von 1851.

HeuƟ ge Hochwasser (im 20 Jhdt.)  lagen zwischen 290 m³/sec und 
472 m³/sec. Diese Verringerung liegt unter anderem an der Errich-
tung von Rückhaltebecken (Weidlingau). 
Diesen heute möglichen Hochwasserfällen ist das Gebäude mit 
einer aktuellen QuerschniƩ sfl äche  der Wienfl usseindeckung von 
82m²  (entspricht ca. 507m³/sec) im Baubereich gewappnet. 

Die Mögliche Aufnahmekapazität liegt damit immer noch in einem 
sicheren Bereich. 
Auch erfolgt der Eingriff  auf so einem geringen Bereich der Einde-
ckung das die Auswirkungen für die Aufnahmekapazität  im gesam-
ten betrachtet marginal sind. 

A  Bodenplatte Wienfluss

Decke liegt auf neuem Aufl ager im Bereich des 
Anschlusses der Wienfl usseindeckung auf
Unterzüge  h=80cm b=55cm
Decke  h=30cm

B Bodenplatte Ebene 0

Aufgelagert auf Bruchsteinmauerwerk 
links und der betoniertem Einfassung rechts
Unterzüge h=80cm b=55cm
Decke  h=30cm
 

C  Boegen

Bögen durchlaufend bis auf Aufl ager Ebene  
Wienfl uss
Bögen  h=80cm b=55cm
Achsabstand 4-12m 

D  Aussenwand und Decken OG

Wand  d=45cm
Decke  h=30cm

Zusätzliches Aufl ager im Bereich der Bruch-
steinmauer nach Bedarf „innen“ oder „aus-
sen“

7.1.1 ABCD
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7.2  SYSTEME ABCD IM VERBUND 

1 Decke, Elementdecke vorgespannt, h30cm
2 Bogen durchgehend, Beton, in Elementen vorgeferƟ gt,  
 vorgespannt, h80/b55cm
3  Aussenwand, Beton, b45cm
4  Bruchsteinmauer, Bestand
5 FlussbeƩ  Beton, Bestand
6 Aufl ager neu, Decke Ebene Wienfl uss, Beton
7 Decke Ebene Wienfl uss, Elementdecke vorgespannt,   
 h30cm
8 Aufl ager für Außenwand neu, Stahlbeton, Armierung in  
 Bruchsteinmauer kraŌ schlüssig eingeklebt 
9 Unterzug, Beton Vorgespannt, h80/b55cm

Fassade und begehbares Dach:

10. Foamglas, bituminös verklebt und vergossen, h18
11 Deckschicht, WU Beton, Sichtbetonqualität, h15, 
 kraŌ schlüssig mit Decke über Wärmebrückenarme 
 Armierungsstäbe verbunden  
12  Stufen, WU Beton, vorgeferƟ gt, auf MörtelbeƩ  gesetzt,  
 kraŌ schlüssig mit Dach über Wärmebrückenarme 
 Armierungsstäbe verbunden

Einbindung der Bögen in Bruchsteinmauerwerk mit Hilfe von einge-
klebten Armierungsstäben 

Wasserstand

A Normalwasserstand  0,2m³/sec
B Hochwasserstand   500 m³/sec

0
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7.3  STATISCHES SYSTEM 
 

1  Bogen mit Unterzug
2 Aufl ager neu, für Decke Ebene Wienfl uss, Beton
3  Wienfl usseindeckung bestand, modifi ziert

Hier dargestellt sind die tragenden Strukturen des RRW.
Zur besseren Sichtbarkeit sind manche Decken transparent gehal-
ten. Die Darstellung erfolgte ohne zierende Wandabschlüsse und 
dergleichen und ist auf rein konstrukƟ ve Bauteile beschränkt. 

1

2

3
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7.4 3D FASSADENSCHNITT NW
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 DETAIL 7.4.1 
 AUSSENWAND

1 Holzbelag, Fichte, geschliff en, geölt,  1,5cm
2 Betonstrich, mit Fußbodenheizung 6,5cm
3  TriƩ schalldämmung, EPS  2cm
4 Dämmung Styropor, für ClimaLvL Systemboden  4cm
5 Decke, vorgespannte Betonelementdecke 30cm
6 Fensterprofi l Aluminium 130mm, Schüco 
7 Foamglas, bituminös vergossen  18cm
8  Fassade, nach Profi l verformt WU Beton in 
 Sichtbetonqualität    15-30cm
9 Innenwand, tragend, Stahlbeton, in Sichtbeton   
 Qualität raumseiƟ g  45cm
10 Bruchsteinmauer, Bestand
11  Aufl ager Beton 

 DETAIL 7.4.2 
 ABSCHLUSS ZU LICHTRAUM INNEN

 Fassaden- und Deckenauĩ au wie bei 7.5.2

1  Lichtraum
2  Unterzug mit Stütze
3  RaumseiƟ ger Abschluss, Sichtbeton

1

2

3

9

1110

1

2
3 4

5

6
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7.4.1 Detail Aussenwand

7.4.2 Detail Lichtraum 
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7.5  3D FASSADENSCHNITT NO 
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7.5.1  DETAIL
 DACHGARTEN 

1  WU Beton, Sichtbetonqualität , 15cm
2 Foamglas, bituminös vergossen, 18cm 
3  Treppenstufen, WU Sichtbeton, Verbindung über 
 Armierungsstäbe, auf MörtelbeƩ  gesetzt 15cm
4 Kies, RandschüƩ ung
5  Dachbahn, Wolfi n PVC dichte Wanne, wurzelfest,
6  Stahlblech V2A, Dachbahn angeschweißt
7  Erdreich 50cm
8  SchüƩ ung, Blähton 13cm

7.5.1 Detail Dach 

7.5.2 Detail Boden
7.5.2  DETAIL 
 INNENRAUM/AUSSENRAUM

1  Fassade Schüco 130mm, Aluminium, mit Montagewinkel  
 am Bestandsboden alt befesƟ gt
2 Verglasung 3 Fach, geklemmt 
3  Dämmkeil Foamglas, bituminös vergossen
4  SchüƩ ung, Kies, hell
5 Abdeckblech, V2A, verklebt und in Fassade geklemmt
6  Rinne mit Abdeckung, Beton auf SandbeƩ 
7 Kopfsteinpfl aster zur Einfassung in KiesbeƩ ung
8 Bodenbelag BetonplaƩ en auf SandbeƩ  
9 Foamglas, Bituminös vergossen
10 PlaƩ enbalkenecke Altbestand, Eindeckung Stadtbahn
11 Stützwand Stadtbahn, Altbestand
12 Bodenauĩ au innen, wie bei 7.3.1

2

1

3

4
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7.6  3D SCHNITT AUSSENRAUM
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7.6 3D SCHNITT AUSSENRAUM

1 Eindeckung Wienfl uss Bestand
2 U4 StaƟ on KeƩ enbrückengasse
3 Radweg
4 Fußweg
5 Rasenfl ächen, teils erhöht
6  Bogen 
7 Linke Wienzeile
8 Rechte Wienzeile
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7.7  3D QUERSCHNITT 
 OST-WEST

1 Wienfl uss
2 Eindeckung Bestand
3  Ausstellungsfl äche EG   
4  Ausstellungsfl äche Ebene Wienfl uss   
5  Halbgeschoss    
6  Kaff ee „Über der Wien“   
7 Open Workhop     

7
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8.1 VOGELSCHAU

Blick aus südlicher Richtung aus der VogelperspekƟ ve auf den RRW. 

1 Rad Raum Wien
2  Open Workshop
3 U4 KeƩ enbrückengasse

2 3
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8.2   FREITREPPE 

Blick auf die Freitreppe und auf einen der  Eingänge des Museums 

1 Freitreppe
2  Sitzmöbel 
3  Radweg
4 Gehweg
5  Rampe zum Dach

4

5
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8.3 OSTSEITE 

Blick auf die östliche Zufahrt zum RRW

1 Bogen, freistehend
2  Sitzmöbel 
3  Radweg
4 Gehweg
5 Grünfl äche, teils angehoben
6 Open Workspace mit öff entlichen WCs
7  U-Bahn KeƩ enbrückengasse

1

3

4

6
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8.1 VOM ALTEN RADWEG KOMMEND

8.4  INNENRAUM

Innenraum EG, Blick in Richtung Osten 

1  Rampe zum  Halbgeschoss
2  Ausstellungsmöbel mobil
3  Ausstellungsmöbel staƟ onär
4  HaupƩ räger

3

4
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8.5  NORDSEITE
  
Blick auf die Nordseite des RRW, Blick in den Westen, der linken 
Wienzeile folgend. 

1  Linke Wienzeile
2 Übergang über die Wienzeile 
3 Radweg „Nord“
4 Fassade mit Profi lstruktur

1

2
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8.6  FASSADE SUED

Blick auf die Südfassade von der U-BahnstaƟ on KeƩ enbrückengasse 
bzw. FalcosƟ ege kommend. 

1 Radweg
2  Fußweg
3  Grünfl äche, teils angehoben
4 Sitzmöbel fest
5  Eingang Museum Süd
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8.7  ABEND

SƟ mmungsbild Abend
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8.8.1 Totale des Modells 
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8.8  Modellfotos
 
Hier abgebildet ist das Modell zum Entwurf des Rad Raum Wien mit 
der umgebenden  Bebauung im Maßstab 1:500 sowie das SchniƩ -
modell der Wienfl usseindeckung im Maßstab 1:175.

Grundmaße der ModellbauplaƩ e aus MDF:  70x40cm 

Höhenschichtmodell aus gelaserter Finnpappe mit einer 
Schichtstärke von 1mm
Umgebungsgebäude aus schwarzem XPS Hartschaum.

Der Baukörper des Rad Raum Wien sowie der „Open Workspace“ 
sowie die erhöhten Rasenfl ächen wurden hergestellt durch 3D 
Druck aus hochfestem anthrazitem PLA Filament.
Das SchniƩ modell wurde ebenfalls durch 3D Druck geferƟ gt, es 
besteht aus weißem PLA Filament. 

Gedruckt wurden die Modelle auf einem Makerbot UlƟ mate mit 
einer gesamten Druckzeit von ca. 20 Stunden. 

8.8.2 Rad Raum Wien

8.8.3 Open Workspace 8.8.4 SchniƩ modell der Wienfl usseindeckung
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8.8.5 Blick aus Westen 
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8.8.6 Blick aus Osten 
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Auch die  derzeiƟ ge Nutzung der Fläche kann und muss überdacht 
werden. Hier wird ein Filetstück des Wiener Stadtraumes durch das 
Parken von KFZ entwertet. 
 
Ein Park bzw. bespielbarer öff entlicher Raum mit der KombinaƟ on 
aus guter Wegeführung für Fahrradfahrer, wie von mir angedacht 
wäre ein 1. wichƟ ger SchriƩ  zur Aufwertung dieses Stadtraumes. 

Mit dem Entwurf für den Rad Raum Wien wurde ein ansprechen-
der Ort geschaff en Fahrräder zu präsenƟ eren, Bewegungs- und 
Erholungsfl ächen zu schaff en und die SituaƟ on vor Ort aufzuwer-
ten. 
Die Lücke im Radwegesystem des Wientalradweges wurde im 
Baubereich geschlossen.

Das Gebäude und das neu gestaltete Umfeld schaŏ   einen Mehr-
wert für die Anwohner, Besucher und die Stadt selbst. 

9.1 CONCLUSIO

Die vorliegende Arbeit beschäŌ igt sich mit der Errichtung eines 
Fahrradmuseums für die Stadt Wien.  

Die Suche nach einem geeigneten Bauplatz der zentral und gut in 
einer dicht besiedelten Stadt liegt, sowie noch ein Entwicklungspo-
tenƟ al bietet gestaltete sich als schwierig. 

Hierbei musste ich mit mehreren Faktoren umgehen, von ungeeig-
neter Anbindung an den öff entlichen Verkehr, dem selbst auferleg-
ten Verzicht auf Verbau von Grünraum, die Möglichkeit zur ReakƟ on 
auf städƟ schen Raum mit einem frei verformbaren Baukörper sowie 
des Schaff ens eines Mehrwertes für die Stadt und deren Bewohner. 

Nach eingehenden Studien viel der Entschluss für den Komplexen 
Baugrund über der Wienfl usseindeckung bei der 
KeƩ enbrückengasse.    

ProblemaƟ sch für das Museum sind 
- die Lage über dem Wienfl uss
- die komplexe Form der Außenhülle

Die ProblemaƟ k der Lage bzw. des Orts wurde mit dem Versuch 
angegangen ein Stützsystem zu schaff en das die komplex geformte 
Hülle über Bögen abstützt. 

Die Form der Außenhülle wurde mit dem Ansatz der Formfi ndung 
aus dem Reifenprofi l gelöst. 
Dies kam auch bei der Gestaltung zur Nordfassade zum Einsatz und 
schaŏ   ein spannendes die Struktur brechendes Formenspiel. 

Vielleicht ist ein Museum in diesem Ausmaß für klassische Fahr-
räder und deren technologische Entwicklung in Wien aktuell als 
Utopie zu sehen. 
Ich bin aber der Überzeugung das mit dem vorliegen Entwurf ein 
Denkanstoß geschaff en wurde, wie ein Museum für das Fahrrad im 
städƟ schen Kontext in einer Großstadt wie Wien geschaff en werden 
kann. 
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10.1  QUELLENVERZEICHNIS

2.2 hƩ p://de.fahrrad.wikia.com/wiki/Fahrradmuseen_in_%C3%96sterreich

3.1-2 Wiener Mechanikerräder 1930 - 1980: Eine Rundfahrt durch mehr als 100  
 Wiener Fahrradmarken, Verlag Moby Dick, ISBN-10: 3851193423

3.4 hƩ ps://www.wien.gv.at/verkehr/radfahren/radnetz/fakten.html

 hƩ p://www.gewista.at/DE/Presse/Pressemeldungen/2016/160202/City 
 bike+Wien+%E2%80%93+Jahresbilanz+2015.aspx

 hƩ ps://www.fahrradwien.at/wp-content/uploads/sites/2/2016/06/
 Fahrrad_Report_2014.pdf)

3.5 Vollzitat der Vorstellung der Selberbruzzler von Ihrer Homepage
 hƩ p://www.selberbruzzler.at/die-selberbruzzler/ 
 Dieser Text wurde unter Mitwirkung aller „Selberbruzzler“ verfasst und  
 damit auch von dem Author der vorliegenden Arbeit

3.6  Fahrrad-Rahmenbau, Material - Geometrie - FerƟ gung
 Verlag Moby Dick, 1997, ISBN 3-89595-106-4

4.1-4-2 Gudrun Pollack, „Verschmutzt – Verbaut- Vergesse, eine 
 Umweltgeschichte des Wienfl usses von 1780-1910, 
 ISSN 1726-3816, Dezember 2013
 hƩ p://www.bezirksmuseum.at/de/bezirksmuseum_6/bezirksmuseum/ 
 geschichtstexte/contenƞ iles/641/Bezirke/Bezirk-06/
 Bru__cken_-_Text_29.09.2015.pdf
 Historisches Lexikon Wien: in 6 Bänden / Felix Czeike 
 hƩ p://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/content/Ɵ tleinfo/1112764

4.8 Auszug aus folgendem Gutachten (Seite 1-2), 
 U4 - Eindeckung zwischen KeƩ enbrücken- und Schleifmühlgasse von Dipl.  
 Ing. Josef Gebeshuber vom 21.5.1986
 Dateiname im Archiv der Wiener Linien: 
 Mai1986_Gut,Prot,tech B._tech. Bericht_Sanierung Deckenträger_GEBES 
 HUBER_400328      
 mit  freundlicher Genehmigung der Wiener Linien GmbH & Co KG

7.1  hƩ p://wua-wien.at/images/stories/energie/kleinwasserkraŌ -wien.pdf
 hƩ ps://www.wien.gv.at/umwelt/gewaesser/hochwasserschutz/wien 
 fl uss/index.html
 hƩ ps://www.wien.gv.at/umwelt/gewaesser/hochwasserschutz/wienfl uss/ 
 index.html
 Gudrun Pollack, „Verschmutzt – Verbaut- Vergesse, eine 
 Umweltgeschichte des Wienfl usses von 1780-1910, 
 ISSN 1726-3816, Dezember 2013

10.2  ABBILDUNGSVERZEICHNIS

0 DeckblaƩ  Rad Raum Wien, eigene Grafi k, Prisma, Photoshop
1 DeckblaƩ  Inhalt, eigene Grafi k, Prisma, Photoshop
2  DeckblaƩ  Einleitung, eigene Grafi k, Prisma Photoshop
2.1.1 Êin Teil der eigenen Sammlung, beinhaltet Räder von 1972-2016, eigene  
 Aufahme, Juni 2016
2.2.1  Fahrradmuseum Retz
 hƩ p://www.veliciousbicycles.com/2012/02/fahrradmuseum-retz.html  
 hƩ p://2.bp.blogspot.com/-nhHh4Mad4Sw/Tz45v7lXERI/AAAAAAAABŅ / 
 UiImtvAfuNY/s640/P1020756.jpg
2.2.2  Technisches Museum Wien
 hƩ ps://www.wien.info/media/images/technisches-museum-fahrzeu 
 ge-3to2.jpeg/image_gallery
2.2.3  Lage der Fahrradmuseen in Österreich, eigene Grafi k, ArchiCAD
2.4.1 Frühe Entwurfsskizze/SchniƩ  zum Rad Raum Wien, eigene Zeichnung 
3 DeckblaƩ  Rad in Wien, eigene Grafi k, Prisma, Photoshop 2017 
3.1.1  „Buch“ Wiener Mechaniker Räder, hƩ ps://bikeboard.at/_uploads/
 _fotos/53543_168171.jpg
3.1.2  Historisches Tandem aus  Wiener Mechaniker Räder
 hƩ p://www.wiener-mechanikerraeder.at/images/Historische_Bilder/
 Seite_151.jpg
3.1.3.  Radsport RIH in Wien, AuĬ nahme von nomadologist 
 hƩ ps://c1.staƟ cfl ickr.com/5/4144/4973868348_e5ba968795_b.jpg
3.1.4.  „Die kleine FahrradwerkstaƩ “, eigene Aufnahme, Wien,
 Yppenplatz, Juli 2017
3.2.1  Michael Embacher vor seiner ehemaligen Sammlung, 
 hƩ p://diepresse.com/images/uploads/4/e/c/1418476/Michael-
 Embacher---Der-Architekt-und-Designer-sammelt-seit-einigen-Jahren-
 seltene-Fahrrder._1371142999310604.jpg
3.2.2.  Ausstellung der Sammlung zur AukƟ on im Wiener AukƟ onshaus 
 Dorotheum, eigene Aufnahme ,05.2015
3.2.3.  AukƟ onskatalog zur AukƟ on, eigene Aufnahme, Juli 2017
3.3.1 Puch Mistral UlƟ mate Seitenansicht, Fahrrad von Ernst Wabek 
 (Gründungsmitglied der Selberbruzzler, im Standard publiziert
 hƩ p://images.derstandard.at/2010/03/11/1267764763060.jpg
3.3.2  Detail Tretlagergehäuse / Gabel mit Campagnolo Super Record 
 Bremskörper, Fahrrad von Ernst Wabek (Gründungsmitglied der Selber- 
 bruzzler, im Standard publiziert
 hƩ p://images.derstandard.at/2010/03/11/1267764763152.jpg

3.4.1  Radfahrer am SchoƩ entor, eigene Aufnahme, Juni 2016
3.4.2 Modalsplit Wien 2015, Anteile in Prozent, eigene Grafi k. ArchiCAD
3.4.3 Wientalradweg Zugang „Hackinger Steg“ an der U4 StaƟ on 
 „Unter St.Veit“, eigene AuĬ ahme, Mai 2017 
3.4.4 Citybike-VerleihstaƟ on auf der Schönbrunner Brücke, von User HerziPinki
 hƩ ps://de.wikipedia.org/wiki/Citybike_Wien#/media/File:Citybike_Vien- 
 na,_Sch%C3%B6nbrunner_Br%C3%BCcke.jpg

3.5.1  Die Selberbruzzler, Gruppenbild, eigener Bestand
3.2.2.  Logo und Font der Selberbruzzler, eigener Bestand
3.5.3.  Messestand auf der Wiener Fahrradschau, eigene Aufnahme 2016
3.5.4.  Selberbruzzler mit Podenco Cycles auf der Fahrradschau, 
 eigene Aufnahme, 2016
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5.1.1   Orte des Radfahrens, Land, Übergang, Stadt, Topographie, eigene   
 Grafi k, ArchiCAD, Mai 2017
5.1.2   Konfl iktpunkte, eigene Grafi k, ArchiCAD, Mai 2017 
5.2.1  Lärmkarte der Stadt Wien, AusschniƩ 
 hƩ p://maps.laerminfo.at/?g_card=strasse_17_24h
5.2.2  SituaƟ ons und Ortsanalyse, SchrägluŌ bild  des Baugrunds über 
 google.maps, ergänzt mit eigenen Grafi ken,2017
5.2.3  Bauplatz, Blick in Richtung Westen, eigene Aufnahme, 2016
5.2.4  Bauplatz, Blick in Richtung Osten zum Naschmarkt, 
 eigene Aufnahme 2016 
5.2.5  Bebauung an der Linken Wienzeile, eigene Aufnahme, Panorama mit 
 Photoshop erstellt, 2017
5.2.6 Bebauung, den Baugrund südlich begrenzend, eigene Aufnahme,
 Panorama mit Photoshop erstellt, 2017
5.2.7  Bauplatz, Blick auf das Portal der Eindeckung der Wien, 
 eigene Aufnahme, 2016
5.2.8  Bauplatz, Blick vom westlichen Ende des Bauplatzes auf die Wien, eigene  
 Aufnahme, 2016
5.3.1  Reifenprofi l, 
 hƩ p://p.vitalmtb.com/photos/users/109/photos/95924/s780_  
 BT_20150825_unƟ tled_shoot_102.jpg?1440545055
5.4. Das Profi l in und am Museum, eigene Grafi k, 2017
5.5  Konzept Rad Raum Wien, eigene Grafi ken, 2017
5.6.1  Freifl ächen auf dem Weg zum RRW, eigenes Rendering, ArchiCAD, 
 CineRender, 2017
5.6.2 7 VariaƟ onen der staƟ onären Sitzmöbel, Isometrie, ArchiCAD, 2017
5.7.1 Dachgarten, eigenes Rendering, ArchiCAD, Cinerender, Photoshop, 2017
5.8  FunkƟ onen, Grafi k zur FunkƟ onsdarstellung des Grünraumes, eigene  
 Grafi k, ArchiCAD, 2017
5.8.1 Fuchs in der Stadt , Foto von Beƫ  na K,  Wiener Wildnis Fotosafari
 hƩ ps://scontent-vie1-1.xx.ĩ cdn.net/v/t31.08/20988328_140731  
 6672679634_3118581648789593817_o.jpg?oh=a15a6ad4df0f9b  
 be4670b4128d7e3c56&oe=5A513196
5.8.2 Menschen in der Stadt, 
 hƩ p://www.gbstern.at/fi leadmin/_processed_/csm_   
 IMG_20170506_153021_d08a91ff 59.jpg
6  Entwurf, DeckblaƩ 
 Basierend auf LuŌ bild der Stadt Wien, bezogen über GIS der Stadt Wien, 
 verändert mit Prisma und Photoshop
6.1.1  Modulatoren, Abbildung der der Modulatoren des Entwurfes für den  
 RRW, eigene Grafi k, ArchiCAD, 2017 
6.2.1  Visualisierung Material, eigenes Rendering, ArchiCad, CineRender, 
 Photoshop, 2017
6.3.1  Bahnrad der Selberbruzzler im Dusika Stadion Wien
 hƩ ps://www.fl ickr.com/photos/101374316@N08/29753622943/
 Fahrrad und Aufnahme von Philipp Reichelt (Mitglied der Selberbruzzler)
6.3.2  Visualisierung Ausstellungsmöbel, eigene Grafi k, Archicad und 
 CineRender, 2017
6.4.1 SchemaƟ sche Fassadendarstellung, perspekƟ visch, ArchiCAD, 2017 
6.4.2 Visualisierung der Fassade im Bereich Kaff ee, ArchiCAD, 
 CindeRender, 2017
6.5.1  Raumprogramm, schemaƟ sch, eigene Grafi k, ArchiCad, CineRender, 
 Prisma, Photoshop, 2017
6.7.1 Erschließung, eigene Grafi k, ArchiCAD, 2017

3.6.1 -6 Rahmenbau, Bilderserie zur DokumentaƟ on des Rahmenbaus für ein  
 klassisches Radrennen (L’Eroica, Italien), alle Fotos von Andreas Schröder,
 freundlicherweise zur Verfügung gestellt, auch online 
 verfügbar via Flickr, hƩ ps://www.fl ickr.com/photos/101374316@N08/ 
 albums/72157645100850767
4.  DeckblaƩ  Wienfl uss, eigene Grafi k, Prisma, Photoshop 2017
4.1.1  Die Wien vor der Regulierung
 hƩ ps://www.wien.gv.at/umwelt/gewaesser/hochwasserschutz/images/
 wienfl uss-unreguliert-gr.jpg 
4.1.2  Historische Postkarte vor der Eindeckung im Bereich der KeƩ enbrücken 
 gasse, hƩ p://www.bezirksmuseum.at/de/bezirksmuseum_6/
 bezirksmuseum/geschichtstexte/contenƞ iles/641/Bezirke/Bezirk-06/
 Bru__cken_-_Text_29.09.2015.pdf
4.2.1  Historischer SƟ ch, Wienfl uss am Karlsplatz, J.F Wizzoni 1822 
 hƩ ps://de.wikipedia.org/wiki/Wien_(Fluss)#/media/
 File:Wienfl uss-1822.jpg
4.2.2  Arbeiten der Eindeckung beim Karlsplatz 1897–1898 
 hƩ ps://de.wikipedia.org/wiki/Wien_(Fluss)#/media/
 File:KarlsplatzEinwoelbung1.jpg
4.2.3.  Historische Aufnahme, Behelfsbrücke, Karlsplatz um 1900  
 Katharina Meixner Privatarchiv, Vintage Vienna auf Facebook
 hƩ ps://scontent-vie1-1.xx.ĩ cdn.net/v/t1.0- 9/1969238_732033  
 163582781_584720473185343709_n.jpg?oh=b5265572f6de69de  
 59a6fab1c7769a34&oe=5A528C50

4.2.4  Historische Fotografi e von Friedrich Strauß bei der Secession, 1898
 hƩ ps://de.wikipedia.org/wiki/Wien_(Fluss)#/media/
 File:Wienfl ussregulierung_1898.jpg
4.2.5  Zeichnung der Arbeiten der Regulierung der Wien 
 (Weidlingauf, St. Veit ,Mariabrunn), M. Ledeli
4.3.1  Historischer Plan von OƩ o Wagner zur Regulierung und zur Bau der Stadt 
 bahn, mehrfach daƟ ert, Aug.1896
 mit freundlicher Genehmigung der Wiener Linien GmbH & Co KG  zur  
 Verfügung gestellt
4.3.2  Historischer SituaƟ ons-Plan des Wienfl usses, zwischen Sezession und  
 Pilgrambrücke, DaƟ ert vom Stadtbaubeamten Wien im April 1913
 Mit freundlicher Genehmigung der Wiener Linien GmbH & Co KG  zur  
 Verfügung gestellt
4.4.1  Historischer Plan, Wienfl usseinwölbung   
 Leopoldsbrücke-Magdalenenbrücke, Ausführungsplan 3
 Mit freundlicher Genehmigung des  MA29 Wiener Brückenbau und  
 Grundbau  zur Verfügung gestellt.
4.5.1  Historischer Plan, Stadtbahn-Eindeckung, Leopoldsbrücke-Magdalenen 
 brücke  Querprofi le 1, Beilage zum Brückenbruch Plan Nr. 221, vom Stadt 
 baubeamten im April 1913 signiert. 
 Mit freundlicher Genehmigung der Wiener Linien GmbH & Co KG zur  
 Verfügung gestellt
4.4.1.   DetailausschniƩ  aus vorliegendem Gutachten, Mai1986_Gut,Prot,tech  
 B._tech. Bericht_Sanierung Deckenträger_GEBESHUBER_400328   mit  
 freundlicher Genehmigung der Wiener Linien GmbH & Co KG
4.8.1-4 Technische Zeichnung (Armierungsanordnung) und Photos der Sanierung  
 im Jahre 1987, mit freundlicher Genehmigung der  
 Wiener Linien GmbH & Co KG 
5   Konzept Entwicklung, eigene Grafi k, Prisma, Photoshop,
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7.1.1 ABCD, eigene Grafi k, ArchiCAD, 21017
7.2.1 Systeme ABCD im Verbund, Rendering zu 7.2, eigene Grafi k, 
 ArchiCAD, CineRender, Photoshop 2017
7.3 StaƟ sches System Grafi k, eigene Grafi k, ArchiCAD, CineRender, 2017
7.4 3D FassadenschniƩ  NW, eigene Grafi k, ArchiCAD, CineRender, 2017
7.4.1 Detail Aussenwand, eigene Grafi k, ArchiCAD, CineRender, 2017
7.4.2 Detail Lichtraum, eigene Grafi k, ArchiCAD, CineRender, 2017
7.5 3D FassadenschniƩ  NO, eigene Grafi k, ArchiCAD, CineRender, 2017
7.5.1 Detail Dach, eigene Grafi k, ArchiCAD, CineRender, 2017
7.5.2 Detail Boden, eigene Grafi k, ArchiCAD, Cinerender 2017
7.6  3D SchniƩ  Aussenraum, eigene Grafi k, ArchiCAD, Cinerender, 2017
7.7.1          3D QuerschniƩ  OST-WEST, eigene Grafi k, ArchiCAD, CineRender, 2017
8  Visualisierungen, DeckblaƩ , eigene Grafi k, Prisma, Photoshop
8.1 Vogelschau, ArchiCAD, CineRender, Photoshop
8.2 Freitreppe, ArchiCAD, CineRender, Photoshop
8.3. Ostseite, ArchiCAD, CineRender, Photoshop
8.4 Innenraum, ArchiCAD, CineRender, Photoshop
8.5 Nordseite, ArchiCAD, CineRender, Photoshop
8.6  Fassade Süd, ArchiCAD, CineRender, Photoshop
8.7 Abend, ArchiCAD, CineRender, Photshop
8.8.1 Totale des Modells, Modellfoto, eigene Aufnahme, 2017
8.8.2 RadRaumWien, Modellfoto, eigene Aufnahme, 2017
8.8.3 „Open Workspace, Modellfoto, eigene Aufnahme, 2017
8.8.4  SchniƩ modell der Wienfl usseindeckung, Modellfoto, 
 eigene Aufnahme, 2017
8.8.5  Blick aus Westen, Modellfoto, eigene Aufnahme, 2017
8.8.6  Blick aus Osten, Modellfoto, eigene Aufnahme, 2017
9 Conclusio, DeckblaƩ , eigne Grafi k, Prisma Photosshop
10 Verzeichnisse, DeckblaƩ , eigene Grafi k, Prisma Photoshop

 Letzte Seite, Grafi k, Unholy TrinƟ y, Behemoth, hƩ p://payload430.cargo 
 collecƟ ve.com/1/20/662940/10915273/behemoth-sigil_600.jpg
 Zitat von Mark Twain

10.4 PLANVERZEICHNIS

 Sämtliche Plane für den Rad Raum Wien wurden mit    
 Archicad Version 20 erstellt.
 Visualisierung der Ansichten wurden mit CineRender erstellt.  

4.3.4  RekonstrukƟ on der Wienfl usseindeckung auf Basis der vorliegenden  
 historischen Pläne im Bereich des Bauplatzes des RadRaumWien, 
 eigene Grafi k, ArchiCAD, 2017
4.3.5  RekonstrukƟ on der Wienfl usseindeckung  mit Portal und Stadtbahn auf  
 Basis der vorliegenden historischen Pläne im Bereich des Bauplatzes des  
 Rad Raum Wien, eigene Grafi k, ArchiCAD 2017

6.8 Schwarzplan   1:2500
6.9 Aufsicht   1:500
6.10 Grundriss Kaff ee  1:500
6.11 Halbgeschoss  1:500
6.12 Erdgeschoss /Ebene 0   1:500
6.13 Ebene Wienfl uss  1:500
6.14 Ansicht Süd, Rendering 1:400
6.15  Ansicht Nord, Rendering 1:400
6.16  Ansicht West, Rendering 1:250
6.17 Ansicht Ost, Rendering 1:250
6.18 QuerschniƩ   1:250
6.19 SchniƩ  1   1:250
6.20  SchniƩ  2   1:250
6.21 SchniƩ  3   1:250

10.5 SATZ

 Modern Sans von  Marius Kempken,  
 benützt für ÜberschriŌ en, BeschriŌ ungen und DeckbläƩ er
 hƩ ps://www.behance.net/gallery/15574861/
 Moderne-Sans-Free-Typeface 

 Calibri Light, von Lucas de Groot, für Fließtexte eingesetzt, in Adobe  
 Programmen enthalten
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10.6 GRUNDFLAECHENANALYSE
 RAD RAUM WIEN 
 EBENE 0 

PARZELLE 
FBG: 13080,76 m²

FREIFLÄCHE
BGF:  10999,4m²
84,09% der FBG
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Nutzfl äche
NF: 1106,34m²
53,46% der BGF 

Verkehrsfl äche
VF: 593,57m²
28,68 % der BGF 

KonstrukƟ onsfl äche
KF: 191,49m²
9,25% der BGF 

BruƩ o Grundfl äche
NF: 2069,29m² 
18,81 % der FBG 
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 GRUNDFLAECHENANALYSE
 HALBGESCHOSS

 GRUNDFLAECHENANALYSE
 KAFFEE

 GRUNDFLAECHENANALYSE 
 EBENE WIENFLUSS

BruƩ o -Grundfl äche
BGF:  295,47m²

Nutzfl äche
NF: 162,25m²
54,91 % der BGF 

Verkehrsfl äche
VF: 84,46m²
28,58 % der BGF 

KonstrukƟ onsfl äche
KF: 41,35m²
13,99 % der BGF 

BruƩ o -Grundfl äche
BGF:  232,18m²

Nutzfl äche
NF: 98,41
42,39 % der BGF 

Verkehrsfl äche
VF: 56,36m²
24,27 % der BGF 

KonstrukƟ onsfl äche
KF: 50,71m² 
21,84 % der BGF 

BruƩ o -Grundfl äche
BGF:  2842,55m²

Nutzfl äche
NF: 1746,23m²
61,43 % der BGF 
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 FLAECHENVERHAELTNISSE 
 VISUALISIERT EBENE 0 

Verkehrsfl äche
VF: 665,24m²
23.40 % der BGF 

KonstrukƟ onsfl äche
KF: 386,21m² 
13,59 % der BGF 

10
0
 

8
0

6
0

4
0

2
0

0

FBG = 100 % 

BGF = 100 % 

BGF = 100 % 

FR  84,09% BGF 18,81% 

NF = 53,46%  

NF 53,46% KF 9,25% VF 28,68% LR 9,25%

Anmerkung: LR = LuŌ raum
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10.6 CV BENEDIKT MAXIMILIAN WELZ 03071982  MUC

Ausbildung

09.2002-06.2004
 Ausbildung zum Einzelhandelskaufmann bei der 
 F.S. Kustermann GmbH München

09.2004-07.2005 
 Berufsoberschule München, Fachrichtung WirtschaŌ , zur  
 Erreichung der Fachhochschulreife

09.2005-08.2009 
 Studium der Architektur an der Fachhochschule München,  
 Abschluss als Bachelor of Arts 

03.2010-10.2017 
 Studium der Architektur an der Technischen Universität  
 Wien, Abschluss als Diplom Ingenieur 

Praktisches

11.2009-12.2009 
 freie Mitarbeit im Architekturbüro Wallner München,  
 Angebots und Ausschreibungsprüfung, Anpassung von  
 Fassadenplänen

11.2010-12.2010 
 Bauforschung am „Baron Palace“ in 
 Heliopolis/Kairo/Ägypten

09.2012 
 Unterstützung des Counter Entropy Teams der RWTH   
 Aachen bei der Montage und Auĩ au Ihres WeƩ bewerbs 
 beitrages beim Solar Decathlon 2012 in Madrid/Spanien

02.2013 
 Wolfi n Flachdach Grundkurs in Vorbereitung für den Solar 
 Decathlon 2013

03.2013-07.2013 
 FerƟ gung, Montage ,Verladen des WeƩ bewerbshauses LISI
 Weißensee/Kärnten/Österreich

09.2013 
 Auĩ au/WeƩ bewerb/Demontage des LISI 
 WeƩ bewerbshauses, Irvine/Californien/USA

05.2014-10.2014
 Auĩ au von LISI in der FerƟ ghaussiedlung Blaue Lagune 
 Vösendorf/Österreich

09.2015 
 freie Mitarbeit bei Werkhof Architekten Wien, 
 3D Umgebungsmodelle/Grundrisskonzepte für Bauträger

03.2016-05.2016
 Auĩ au des „PaleƩ enhauses“ in der FerƟ ghaussiedlung  
 Blaue Lagune, Montage, InstallaƟ on von Sanitärtechnik  
 und technischer Ausbau
 Vösendorf/Österreich
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GET A BICYCLE. YOU WILL NOT REGRET IT. IF YOU LIVE!
Mark Twain 
US-amerikanischer SchriŌ steller, 1835 – 1910


